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Einzelpreis: 


Mit den amtlichen Bekanntmachungen der deutſchen Militär- und Sivilbehöeden 


Deutfch-fowjetifche 
Grenzkommilfion in Warſchau 


Empfang beim Generalgouverneur — Einweilung von Unferkommiffionen 


Warſchau, 28. Oktober 


In Warſchau kam auf EN der Reichs ⸗ 
regierung die gemiſchte Zentralommiſſlon des Deutſchen 
Reiches und der Sowjelunlon für Grenzfragen aus 
Moskau an. Die Zentralkommiffion hat hler Beſpre⸗ 
ae mit den deuffchen und ſowfetruſſiſchen Delegar 
tionsleitern der gemifchten Unterkommilfion abgehalten. 


Die fowjetruffifche Delegation der Zentralkommiſ⸗ 
Non wird vom Direktor der Zentraleuropäifchen Abtel⸗ 
lung im Volliskommilfariat für auswärtige Angelegen⸗ 
heiten pianoro, die deutſche Delegation vom Vor⸗ 
tragenden Legationsrat Hendte geleitet, 

Aus Anlaß der Anwefenheit der gemiſchten deutſch⸗ 
ſowielruſſiſchen Zentralkommilflon veranſtallete der Ges 
neralgouverneur für die beſetzten Gebiete in Polen 
eiche m n iter Dr. Frank ein Frühſtück für die 
Teilnehmer der Konferenz. Zwiſchen dem Generalgou⸗ 
verneur und dem Vorſißenden der Sowſotdelegalion 
wachen. bei dieſer Gelegenheit herzliche Anſprachen ge⸗ 
wechſelt. 


Meichsminiſter Dr. Fraun gab feiner Freude über 
das Einitelfen der Kommiſſion in Warſchau und feiner 
Genugtuung darüber Ausdruck, daß elne feiner erflen 
Amtshandlungen im beſetzten Gebiet der Empfang elner 
ſowetrufſiſch⸗deulſchen Kommiſſton fei. Die Arbeit der 
Kommiſſion, der ate eiten Na e der beir 
den Länder eine praktiiche Geſtalt zu geben, geſchähe in 
Verſolg des gemeinfamen 9 505 die Bewohner des pol⸗ 


diz 


n Gebieten, die durch eine verblendele Regierung 

o Elend gebracht worden feien, wieder fricd 

t elt RL rei Der Generalgouverneur 

te der Kommiſſion bei ihrer Tätigkeit vollen 

ig und betonte feine Bereſtſchaft, fie in jeder Welſe 
dabei zu unterflüßen, 


Im Namen der ſowfetruſſiſchen Grenzkommi 152 
der ein General und eine Aunze höherer ſowſetruſſiſcher 
Dffiziere angehören, ſtellte Minifterlaldirehtor Aegan: 
drow in feiner Erwiderung feft, daß die Grenzverhand⸗ 


lungen eine weitere Gelegenheit darſtellten, die deutſch ⸗ 
ſowletruſſiſche Freundschaft zu beweiſen und zu vertier 
fen. Der Geiſt, der die Verhandlungen beherrfche, fei 
der der Zufammenarbeit zum Wohle der deulſchen und 
der ſowfetruſſiſchen Nation, der beiden größten Völker 
Europas. - 

Ihren Abſchluß ſand die Tagung durch ein Abend⸗ 
eſſen, das im Auftrage des Reſchsminiſters des Auswär⸗ 
tigen v. Ribbentrop vom Leiter der deutſchen Delegation, 
Dortragenden Legationsrat Henche, im Diplomatenfon« 
derzug gegeben wurde, in dem dle Zentralgrenzuommſſ⸗ 
ſion Wahrend ihres Warſchauer Auſenthaltes wohnte. 

Die gemiſchten Unterkommiſſlionen werden heute, 
Sonnabend, mit ihrer Arbeit für die prakliſche Bermar⸗ 
Ban und Vermeſſung der Grenzlinſe beginnen. Die 
Zentralkommiffton führt nach Moskau zurück. 

Wie wir hören, nahmen die Beſprechungen einen in 
leder Hinſicht een Verlauf, s 


Einſetzung der Difteiktschefs 
in Warſchau und in Lublin 


Der Generalgouverneur für die beſetzten polniſchen 
Gebiete, Reichsminiſter Dr. Frank, hat durch Verord- 
nung vom 26. Oktober in Warſchau, Lublin, Radom und 
Krakau Olſtrikte geſchafſen, an deren Spitze Diftrikts 
Hefs ſtehen. Anläßlich feiner Anweſenheit in Warſchau 
hat der Generalgouverneur den Reichshauptamtsleiter 
Dr. Ludwig Fiſcher, Stabsleiter des Reſchsrechtsamts 
der NSDAP, zum Diſtriktschef von Warſchau beſtellt 
und in ſein Amt eingewieſen. 

Gleichzeitig hat der Stellvertreter des Generalgous 
verneurs, Reichsminiſter Dr. Seyß⸗Inquart, in Lublin 
den dort zum Diſtriktschef beſtellten Stellv. Gauleiter 
Schmidt, Reichsſchulungsleiter der NSDAP, in fein 
Amt eingewieſen. 


die Neutralen lebhaft befrieoigt 


London Surh die ruſſiſche Note ſtarb beunruhigt 


Meldung unſerer Berliner Schriftleitung 


Berlin, 27. Oktober 1939 


Die neueſte engliſche Provokation gegenüber der 
Sowjetunion die Durchfuchung eines ruſſiſchen Damp⸗ 
ſers in tülrkſſchen Hoheitsgewäſſern durch einen enge 
liſchen Zerſtörer, hat berall größtes Aufſehen erregt. 

8 handelt ſich hier um einen offenen, brutalen Mite 
griff gegen die Freiheit der ruſſiſchen Schiffahrt. In 
er Note, die Molotow an die engliſche Regierung 
richtete (De vom 97, d. M.), wurde bereits ande 
geftthrt, daß Rußland die engliſche Konterbandenliſte 
und die mit der Blockade zuſammenhängenden Mag: 
nahmen nicht hinnehmen kann. Bon allen Seiten, De- 
duders aber von den neutralen Staaten, wird lebhafte 
| efriebigung über die ſcharſe ruffiihe Sprache gegen⸗ 

er England geäußert. Rußland habe völlig recht, 
tie beißt es in holländischen Zeitungen, denn es unter⸗ 
tee keinem Zweifel, daß die Blockade über ein neu 
taleg Land hinweg vom völkerrechtlichen Standpunkt 
aus nicht verteidigt werden könne. „Het Volk“ führt 
Met Rußland fei der Vorkämpfer für die Freiheit der 
i tere, ein Grundſatz, den auch die Vereinigten Staa: 
115 hätten. In Norwegen wird erklärt, daß ſich Eng⸗ 
An an den Neutralen bereichere, während eine Britf- 
15 Zeitung den Zuſammenſchluß aller neutralen 
5 ligten fordert, um gemeinſam gegen die ſtrupelloſen 
u liſchen Blockademaßnahmen vorzugehen. Die eng- 
ande h deen mitffe von den neutralen Staaten 
den duch bekämpft und zurückgewieſen werden. In 
ben elockadeländern hat die rufſiſche Stellungnahme 
greſflicherweiſe arößte Unruhe hervorgerufen. Havas 


bezeichnet die ruſſiſche Aufſaſſung zwar als phan: 
taſtiſch, gibt aber felbft zu, daß durch dieſe Haltung ein 
tiefer Einbruch in den Blockadegedanken entſtanden 
fet. Von London liegt eine Reuter⸗Meldung vor, in 
der es lediglich beißt, daß die ruſſiſche Antwort unfun⸗ 
diert fei. Das ift die alte engliſche Taktik, wenn man 
gegenüber einer ſchlagkräftigen Beweisführung keine 
Antwort findet, geht man über alle Argumente hinweg 
a behauptet dreift und frech, der Gegner Hätte uns 

Inzwiſchen ift man in London auf den Gedanken 
gekommen, den Blockadeterror auch auf den Balkan 
auszudehnen. Man glaubt offenbar, in dieſem Gebiet 
das Spiel noch nicht verloren zu haben und ſich wie⸗ 
der, wie friiher, in alle oſteüropäſſchen Dinge eine 
miſchen zu können. Die ſtalienſſche Preſſe führt bes 
reits eine feharfe Sprache gegen diefe engliſche Dreiſtig⸗ 
lelt. Vor allem die Zeitung „Tevere“ iſt es, die ſich 
gegen die engliſchen Verſuche, ganz Europa die Seele 
abzuſchnttren, wendet und erklärt, daß beiſpielsweiſe 
Italien mit feiner hochgerüſteten Luftwaffe und feiz 
nen mehr als 105 U-Booten das Mittelmeer vor einer 
ſolchen Eventualität zu ſchützen wiſſen würde. Da 
man demokratiſcherſeits offenſichtlich die Zurückhal⸗ 
tung nicht zu ſchätzen wiſſe, ſei es gut, England klar⸗ 
zumachen, daß Italien gegebenenfalls den Zugang 
von Gibraltar und jenen von Suez blockieren und von 
Bantelferia aus den Kanal von Sizilien absperren 
unte. An dem Maßſtab dieſer Möglichkeit auf Grund 
feiner Macht müſſe alien auch die gegenwärtigen 
Winkelzſige der Alliierten beachten und den Ablauf 
der Ereianiſſe beobachten. 


Wir dienen dem frieden 


Englands altes Spiel iſt zu Ende 


„Balance of power“ tft feit jenen Zeiten die Maxime 
der engliſchen Außenpolitik, da engliſche Piraten den 
Grundſlein zu Macht und Wohlſtand Großbritanniens 
gelegt haben. ch bald war man in England bahinter« 

ehommen, daß dieſe Machiſtellung ſich am beften und 

ae aufrechterhalten ließe, wenn es gelänge, auf 
em Feſtland gleich ſtarke ripaliſterende Kräftegrupple⸗ 
Ringen einander gegenüberzuftellen, von denen heine fo 
Stark fein dürfe, bah fie der anderen plus England über 
legen wäre. Die Klaſſiſche Durchſil 0 dleſes Prins 
zips erfolgte pegen Napoleon I. Das Schickſal ber das 
mals unterdrücten Völker — Spanier, Italiener, Deuts 
inet — mar gleichgültig; doch waren diefe Völker immers 
in als Silfeteuppen willkommen.“ Gelbft nach dem 
Weltkrieg, als Frankreich wiederum bedenklich nach der 
HERRN Europas griff, zeigte ſich 0 in der enge 
lichen Hotitik — rA B. in der rheiniſchen Separatiftens 
eit — das Beſtreben, Deutſchland nicht zu ſtark herabı 
inken au laſſen, um dadurch dem Verbündeten ein Ge 
bergen cht zu verſchaſſen. 

n neueſten Fall dieſer engliſchen Balance oſ⸗power⸗ 
Politik, und zwar in befonders kraſſer Form, liefert der 
Mißbrauch Polens. Dieſes Land follte der Stein fein, 
über den das Reich, aus tiefer Ohnmacht wieder empor 

ſeſtlegen, einmal fto ern und dann zu Fall kommen 
fie Was man früher allgemein in England über die 
Ungerechtigkelten der Oſtregelung von Berfailles, über 
die Nevifionsnotwendigkeit des Korriborprobleme, über 
die Deutſchheit Danzigs uſw. geredet und geſchrieben 
Bis mar in dem Augenblick vergeſſen, als man glaubt 
er Gefahr der Friedens und 6 
Einer erſtarkten deutſchen Nation, die offenbar nicht ins 
Konzept des britiſchen Imperialismus hineinpaßte, bes 
egnen zu können. England war fo zur Tat entichlofs 
im daß es diesmal jenes andere Marime der engliſchen 
politik, nämlich fih niemals durch prägſſe Verpflichtun⸗ 
gen ſeſtgulegen, völlig außer acht ließ. In vollem Ber 
mußtfein der Tragweite und mit vorbedachter Abſicht 
gab England feine Handlungsfreiheit zugunſten Nolens 
auf, weil es vorausberechnet hatte, weſchen Gebrauch 
diefer unreife Staat mit einer bedingungoloſen engliſchen 
Beiltandsgarantie machen würde. 

Diefer Erfolg ließ nicht lange auf fich warten! Ber 
reits Anfang Mai erklärte Armeeinſpekteur General 
Sofnkowfki in einer Nundfunkrede: „Der Marſch ber 
Legionen muß, iR weiter ohne Atempauſe andauern, 
Els fie ihre hiſtoriſche Miſſion voll erfüllt haben.“ We: 
nige Tage ſpäter rief Generalſtabsoberſt Smitalfki in 
Graudenz aus: „Beten wir, daß unſere Brüder jenfeils 
der Grenzen aushalten mögen, daß ihre Probezeit vere 
kürzt wird, und beten wir um eine große Tat, um ein 
weltes Grunwald, das fie aus der Unfreiheit erlöſt.“ 
urg darauf ſprach der Vorſitzende der polniſchen Krſego , 
tellnehmerverbände, General Gorecki, in Lodz von der 
Befreiung aller polniſchen Landsleute, die vorübergehend 
unter fremdem Joch geblieben feien, Er ſandte ihnen 
brüberlihe Grüße und die acdc „daß alle durch 
fie bewohnten Gebiete der großmächtigen Republik Por 
len einverleibt werden“. Anfang Junt fante General 
Kuftron, der zweite Vorſitzende des Meſtverbandes, in 
Bielitz, die polniſche Armee werde Polen nicht enttäu⸗ 
ſchen und nach dem ſiegreſchen Krieg den Frieden in 
Berlin diktieren. Miniſter Kossialkowfhi führte am 
4. Juni in Ciechoeinek aus: „Die Grundfühe des Mare 
ſchalls Pilſudſki befehlen der polnifhen Nation nicht nur 
den Kampf zur Verteidigung der heutigen Grenze, fans 
dern den vollen Sſeg, der in feinem legten Ergebnis die 
Rückkehr jener urpolnifhen Erde zur Republin Polen 
ift, die ſchon feit langem zu ihr gehören müßte.“ Stabs⸗ 
chef Oberſt Wenda erklärte auf einer Desivhsnerfamm 
lung des Lagers der Nationalen Einigung in Teſchen am 
2. Juli 1939: „Die jetzigen Grenzen des polniſchen Stan 
tes decken ſich nicht mit den hiſtoriſchen Grenzen. Polen 
hat nicht nur etwas zu verteidigen, ſondern ſogar noch 
etwas zu exobern.“ u 

ichts ift in dieſer Zeit von England aus geſchehen. 
um dieſer größenwahnſinnigen Kriegshetze der Polen 


Reichsführer SS 
beim Generalgouverneur 
Beſprechungen in Lodz und Warſchau f 


Der 1 SS und Chef der Deutſchen Pos 
ligei Himmler hielt fid) dieſer Tage in Lodz auf. Et 
nahm, wie die „Deulſche Lodzer Zeitung“ erfährt, hierbei 
Gel genheit zu einge! jenden Beſprechungen mit dem Ge 
neralgouverneur für die beſetzten polniſchen Gebiete, 


Rei inifter Dr. Frank, mit dem er anſchließend 
in Barsche 5 Ru 
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Einhalt zu gebieten. In London hat man von dieſen 
öffentlihen Aeußerungen, die aus einer Unzahl ne 
licher Reden als Beiſpiele herausgegriſſen worden find 
und von der polniſchen Preſſe noch überboten wurden, 
jefliffentlich nicht ein Wort veröffentlicht oder gar Kris 
fik daran geübt. Ebenſowenig hat man den Polen zu 
verſtehen gegeben, daß England etwa von ſolchen Plä⸗ 
nen entſchieden abrücken würde. Polen wurde viel- 
mehr — abſichtlich — freigeſtellt, auf Grund des Ga- 
rantlevertrages das Signal auch für England zum Krieg 
u geben, wenn es ihm beliebte, der Anſicht zu Jein; „daß 
bein lebenswichtigen Intereſſen bedroht feien“. 

Diefe abgefeimte engliſche Taktik, durch Dritte den 
von ihm gewollten Krieg zur Vernichtung Deutſchlands 
e, hat der Reichsaußenminiſter in feiner Dan: 
ziger Rede ſchonungslos entlarvt. Er hat nicht nur nag 
ae daß England die Vorausſetzung für den Kriegs: 

eginn planmäßig vorbereitet hat, ſondern auch den Be: 
weis erbracht, daß vorhandene Möglichkeiten, dem Krieg 
noch im letzten Augenblick Einhalt zu gebieten — Mög: 
lichkeiten, wie ſie vom Duce in Vorſchlag gebracht und 
von Frankreich bereits grundſätzlich akzeptiert worden 
waren — von London fabotiert wurden. 4 

Heute treibt England, ohne ſich ein Gewiſſen aus 
dem Schichſal Polens zu machen, fein frivoles Spiel 
weiter. Die Nückenfreiheit, die das deutſche Volk heute 
Heſitht, foll mit allen Mitteln, ſelbſt unter den ſchwerſten 
—ſermden — Opfern, wieder beſeitigt werden. Daß hier 
bel mit dem alten engliſchen Mittel poper Gubfidien: 
zahlungen gearbeitet wird, geht aus den Verhandlungen 
bervor, die England augenblicklich, um des gleichen 
Zleles willen, mit der Türkei führt. (An anderer Stelle 
iefer Ausgabe berichten wir näher darüber.) 

Es ift hohe Zeit, daß die Welt endlich einmal das 
zniſche Spiel durchſchaut, das die britiſche Politik im 
Intereſſe ihrer ehrgeizigen Vorherrſchaftspläne mit den 
Völkern Europas treibt. Deutſchland iſt angeſichts fei 
ner gigantiſchen Wiederaufbaupläne nicht gewillt, in feis 


nem Bereich und Lebensraum die engliſche Politik der 


feindlichen Borpoften und Brücenhöpfe welter zu dul. 
den. Es glaubt damit, auch dem Frieden Europas zu 
dienen, wenn es Sicherheiten dagegen ſchafſt, daß ſeine 
Völker nach britiſchem Belieben gegeneinander ausge⸗ 
Ipielt werden. 


Dereinzelt Störungsfeuer 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: 

wifchen Mofel und Warndt an einzelnen Stellen 
auflebende Artilferletätigheit, — An der Übrigen Front 
nur örtliche Spähtrupptätigkelt und vereinzelt Stö⸗ 
xungsfeuer, 
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WMahnſinnige Hungerpolifiker 
England erprept Baltanlünder zum Blodabefrieg 
7 London, 28. Oktober 
Der Miniſter für die Aushungerung Deutſchlands 

Groh entblödete ſich niicht, im Unterhaus auſſchluß reiche 

Ausfünfte über den terroriſtiſchen Druck zu geben, den 

England auf die neutralen Länder anwendet. Miniſter 

Eroß ſagte nämlich, daß die Bedeutung des Handels zwis 

ſchen Deutſchland und den Valkanländern erkannt 

worden jet und England nun veranlaſſen werde, daß 

diefe Länder ihren Handel mit Deutſchland einſtellen (1). 
- Ein anderer menſchenfreundlicher Abgeordneter fragte 

nach Maßnahme zur Verhinderung der Zufuhr von Fleiſch 
und Fett an das deutſche Volk. iniſter Croß antwortete, 
daß auch dieſer Punkt mit größter Aufmerkſamkeit pere 
olgt werde. Die Einzelheiten der engliſchen Machen. 
haften wolle er aber geheim halten. 


| daß die außenpolitiſche Lage und die mit der Haltung 


Deutsche Lodger 


die Türken auf falſchen pfaden 
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Sekte 2 


Der Verlockung des Pfundes erlegen 


Meldung unſerer Berliner Schriftleitung 


Berlin, 28. Oktober 
Als der von Größe n und Di e ierte 
polniſche Staat auf a auch 
an 
e 


Veranlaſſung zur Mobil⸗ 
n gegen Deutſchland fritt, befand er ſich ſehr bald 
in ſtarker Geldnot. Was lag näher, als an die „treue 
Freundſchaft“ mit Großbritannien zu appellieren und von 
dort Hilfe zu erflehen. Polniſche „Staatsmänner“ traten 
immer wieder den Bitigang nach London an. Schließlich 
erhielten ſie nach langem hin und her ſtatt der erfor⸗ 
derlichen großen Summe lediglich Zuſſcherungen für Lie⸗ 
ferung von Kriegsmaterial und ähnlichem. Erſt auf weis 
tere Vorſtellungen hin konnten ſie einige Millionen Pfund 
locker machen. England hat aber die Auszahlung ſo lange 
hinausgezögert, bis der künſtlich von Verſailles aufge⸗ 
bplähte Staat zuſammengebrochen war. Das Schickſal Pos 
lens war den engliſchen Kapitaliſten vollkommen gleich⸗ 
gültig. Sie rieben ſich die Hände, denn ihr wertvolles 
Geld, das für Polen beſtimmt war, war im letzten Augen⸗ 
blick gerettet worden. 
Nach den Meldungen, die über die Verhandlungen 
zwiſchen der Türkei und England erſcheinen, könnte man 


veranlaßt ſein, gewiſſe Parallelen zu ziehen. Die britiſche 
und franzöſiſche Regierungsanleihe an die Türkei wird 


| fó, nach dem 0 Korreſpondenten des „Daily Ex⸗ 


prek“, auf etwa 40 ionen Pfund belaufen. Wie der 
Londoner Wirtſchaftskorreſpondent des Amſterdamer „Te: 
Tegraaf“ in London erfahren haben will, belaufe fih dieſe 
Anleihe jedoch auf 45 Millionen Pfund. Dieſe Anleihe 
werde zur Hälfte von der franzöſiſchen und zur anderen 
Hälfte von der britiſchen Regierung getragen werden. Der 
größte Teil dieſes Betrages folle von der Türkei zum 
Ankauf von Kriegsmaterjal in England und Frankreich 
verwandt werden. Daneben erhalte die Türkei jedoch noch 
eine beträchtliche Anleihe, teifweile in Gold zur Deckung 
der türkiſchen Währung. Ein anderer Teil dieſer Anleihe 
werde der Türkei in freien Deviſen zur Verfiigung ger 
ſtellt, damit dieje Ankäufe im Auslande tätigen könne. 


Uns ſcheint, daß die Führung der heutigen Türkei der 
Verlockung des engliſchen Pfundes erlegen iſt und ſich 
durch Kredit⸗Verſprechungen in die Arme der Staaten 
begibt, gegen die Kemal Atatürk erft einen harten Kampf 


führen mußte, bevor er die neue Türkei aufzubauen in der 
Lage war. 


Auszeichnung durch den Führer 5 dem Kommandierenden General eines Panzerkorps, 
jeni 


Das Ritterkreuz zum ER für verdiente Offiziere 


Berlin, 28. Oktober 

Der Führer und Oberſte Befehlshaber. der Wehr: 
padt überreichte geſtern in Anweſenheit bes Obers 
befehlshabers des Heeres Generaloberjt von Brauditidh 
in feinem Arbeitszimmer in der Neuen Reichskanzlei fol« | 
genden Offizieren, die durch ihren perſönlichen Einſatz 
auf den Ausgang einer Kampſhandlung des Polenſeld⸗ 
zuges entſcheldend eingewirkt haben, das Ritterkreuz 
zum Eiſernen 5 

Dem Chef des Oberkommandos der Wehrmacht, Ge⸗ 
neraloberſt Keitel, 

dem Chef des Generalſtabes des Heeres, General 
ber Artillerie Halder, 

dem Chef des Generalftabes der Luftwaffe, Gereral 
majot Jeſchonnek, 

dem Kommandierenden General eines Panzerkorps 
und Inſpekteur der ſchnellen Truppen, General der Pan- 
zertrüppen Guderian, p 

dem Kommandierenden General eines Armeekorps, 
General der Infanterie Hoth, s 

dem Kommandierenden General eines Armeekorps, 
General der Infanterie Strauß, 


eral der Kavallerie Höpner, 

dem Kommandeur einer Inſanteriedſviſion, General: 
leutnant Olbricht, 

dem Kommandeur einer Infanteriebivifion, General- 
leutnant von Brieſen, 

dem Kommandeur einer Panzerdiviſion, 
leutnant Reinhardt, 

dem Kommandeur einer Gebirgsdiviſion, General⸗ 
major Kübler, 

dem Kommandeur eines Infanterieregiments, Oberfi 
Schmidt (Auguſt), 

dem Kompaniechef 
Oblt. Steinhardt, 
Ši Det Zugführer in einem Infanterſeregiment, Lt. 
olg. 

Der Führer brachte in einer kurzen Ansprache den 
derfammelten 4 enen ugleih im Namen des ganzen 
deutſchen Volkes feinen Dank und feine 0 
für ihre außerordentlichen Leiſtungen zum Ausdruck, un 
erſuchte die Kommandeure, dieſe Anerkennung auch 
ihren Truppen zu übermitteln. Anſchließend waren die 
Offiziere Gäſte des Führers zum Mittageſſen in feiner 
Wohnung. ie Leiſtungen und Taten der Träger des 
Ritterkreuzes au Eiſernen Kreuz werden im einzelnen 
ſpäter in der Preſſe gewürdigt werden, 


General 


in einem Snfanterleregiment, 


Gberſter Sowjet einberufen 
Außerordentlſche Tagung am 31. Ontober 
Wie amtlich verlautet, ift der Oberſte Sowjet der 
WESR zu feiner fünften außerordentlichen Tagung für 
den 81. Oktober einberufen worden. Die Tagesordnung 
wird nicht bekanntgegeben, man darf jedoch annehmen, 


der Sowjetunion im europälfchen Konflikt zuſammen⸗ 
hängenden Fragen zur Ausſprache kommen werden. 


Engliſche Landwirtſchaft enttäuscht 


Die „Times“ geſtehen ausnahmsweiſe ein 


Berlin, 28. Oktober 


Die mit großem Geſchrei und billiger Propaganda 
aufgezogene engliſche Blockade beginnt nunmehr, ihre 
lähmende Wirkung außer auf die neutralen Staaten 
auch auf den Urheber dieſer perfiden Kriegsführung 
ſelbſt auszuüben. England, das ein Viertel des Erd⸗ 
balls beherrſcht, ſieht ſich plötzlich ernſten Nahrungs⸗ 
ſorgen gegenübergeſtellt. Scheckbuch und Kanonen 
reichen nicht mehr aus, die erſorderlichen Nahrungs: 
mengen aus allen Teilen der Welt dem Mutterlande 
zuzuführen. Kürzlich erſt zitierten wir Meldungen 
offizieller Londoner Zeitungen, nach denen das ſtolze 
Britannien im kommenden Monat genötigt fét, das 
bis dato ſo verpönte Kartenſyſtem für Lebensmittel 
einzuführen. Heute bereits erreichen uns neue Mias 
gen, in denen die Regierung ſchwerſter Unterlaſſungs⸗ 
fünden beſchuldigt wird. 

Gleich nach Ausbruch des Krieges wurden in Eng: 
fand Maßnahmen erwogen, durch die die Erzeugungs⸗ 
kraft der engliſchen Landwirtſchaft erhöht werden 
ſollte. Die Talſache, daß England rund 75 v. H. feines 
geſamten Nahrungsmittelbedarfes einführen 125 
ſchien plötzlich recht beſorgniserregend zu ſein. Nach⸗ 
dem die engliſche Landwirtſchaft jahrelang vernam. 
läffigt worden war, wollte man ihre Leiſtungsfähigkeit 
von heute auf morgen ſteigern, ein Verſuch, der an: 

geſichts der beſonderen Eigenart der Arbeit der Land- 
wirtſchaft von vornherein zum Scheitern verurteilt 
war. 

Die Umwandlung von Grasland in Ackerland, auf 

dite man in England zunächſt fo große Hoffnungen qe- 
m hat, zeigte ſchon bald, wie ſchwierig es ijt, auf dem 
Gebiete der landwirtſchaftlichen Erzeugung mit kurz⸗ 


friftigen Maßnahmen zu arbeiten: Es waren nämlich 
weder genügend Traktoren noch genug Arbeitskräfte 
vorhanden, um dieſe Aufgabe von vornherein große 
zügig durchzuführen. Ferner verſuchte man, durch 
Lohnerhöhungen für Landarbeiter Arbeitskräfte für 
die Landarbeit zu gewinnen. Aber auch dieſe Maß⸗ 
nahme kam zu ſpät, da die inzwiſchen eingetretene Er⸗ 
höhung der Lebenshaltungskoſten die Lohnerhöhungen 
ausglich bzw. übertraf. 

Die heutige Lage der engliſchen Landwirtſchaft 
wird durch eine Zuſchrift an die „Times“ gekennzeich⸗ 
net, in der zum Ausdruck kommt, daß die engliſche 
Landwirtſchaft viel zu ſehr verſchuldet iſt, um noch in⸗ 
tenſty arbeiten zu können. „Seit vielen Jahren hat es 
die Regierung unterlaſſen“, fo heißt es in dieſer Zus 
ſchrift, „die Landwirtſchaft auf eine vernünftige Baſis 
zu ſtellen, mit dem Erfolg, daß die Mehrzahl der Qand- 
wirte hohe Bankſchulden und große Lieferantenſchul⸗ 
den haben und daß fic, was vielleicht noch ſchlimmer 
iſt, ohne eigene Schuld die Beſtellung des Landes ver⸗ 
nachläſſigen.“ 

Der Verfaſſer weift abſchließend darauf hin, daß 
die Ankündigung des engliſchen Landwirtſchaftsmini⸗ 
ſters, „es könne auch für die nächſte Ernte kein Nutzen 
garantiert werden“, die Lage der engliſchen Landwirt 
ſchaft nur noch verworrener und ſchlimmer mache. 

Angeſichts dieſer Stimme aus der engliſchen Land⸗ 
wirtſchaft — der Verfaſſer der offenen Zuſchrift ift 
offenbar Landwirt — ift jeder objektive Beobachter zu 
der Feſtſtellung berechtigt, daß die engliſche Regierung 
ſich in ihren Erwartungen hinſichtlich einer Steigerung 
der engliſchen Eigenerzeugung in Lebensmitteln ge⸗ 
täuſcht ſehen wird, England wird auch auf dieſem Ge⸗ 
biet weiterhin in höchſtem Maße verwundbar bleiben. 


Feldpoſtpächchen zugelaſſen 
Benzin und Feuerzeug⸗Fülnlſtoſſe ausgeſchloſſen 


Ab 1. November me Feldpoſtpägchen bis zum Go 
wicht von einem Kilogramm an Soldaten zügelaſſen. 
Das Höchſtmaß betrügt je 60 em Länge, Breite oder Höhe. 
Auch in Rollenform beivagen die Maße 60 em. Sendun⸗ 
gen bis 250 Gramm find gebührenfrei, bei einem Gewicht 
von mehr als 250 Gramm werden 20 Pfennige Gebühr 
erhoben. Pädhen Über 250 Gramm aus der Heimat an 
die Soldaten müſſen freigemacht werden. Bei Päckchen 
über 250 end fein Se 5 E ee Sun 
en unzure teigemai „ der Fehlbetrag ohne 
Suisa erhoben. 


Die Abfenber werden darauf aufmerffam gemacht. 
die Päckchen ſorgfältig und haltbar zu verpacken. Benzin 
und ähnliche Füllstoffe für 


ende bürfen unter teb 
nen Umſtänden unter Feldpoſtſendung verſandt werden. 


Kurzmeldungen 


Reichsminiſter Dr. Goebbels empfing Freitag mittag 
im Reihsminifterium für Volksaufklärung und Propa⸗ 
ganda die für die politiſche Ausrichtung in den Gebieten 
und Obergauen verantwortlichen HJ⸗Führer und BDM 
Führerinnen. A ! 


Die Teilnehmer an der Dichterſahrt in das befreite 
Gebiet im Oſten find am Donnerstag wieder in Berlin 
eingetroſſen. Bei einem Empfang hatten ſie Gelegenheit, 
Reſchsminiſter Dr. Goebbels ausführlich über die Fahr 
und ihre Eindrücke zu berichten. 

5 * 


Holland, das durch die rigoroſe Handhabung der engs 
liſchen Blockade in feinem Handel ſtark beeinträchtigt wird, 
baut drei neue Schlachtkreuzer, die 208 Millionen Gulden 
toften. i 

Wie aus Kopenhagen gemeldet wird, ſoll ſich untet 
den Deutſchbalten, die ins Deutſche Reich zurücktehren 
wollen. auch der bisherige Außenminiſter Eſtlands, Selter, 
befinden. Es Heißt, daß er beabſichtige, ſich in Gotenhafen 
niederzulaſſen. 


* 


Der Gendarmerle⸗Obermeiſter Koje in Kolberg hat 
feinen Dienſtkraftwagen, der ihm nach einer Laufdaler 
von 20 000 Km. 1 wurde, fo muſtergültig gepflegi 
und inſtandgehalten, daß während einer Laufzeit von 
neuneinhalb Jahren, in der über 100 000 Km. zurüdger 
legt wurden, keine nennswerten Reparaturen vorgenom⸗ 
men au werden brauchten. Der Reichsführer SS und 
Chef der Deutſchen Polizei hat dieſem muſtergültigen 
Kraftfahrer für feine vorbildlichs Fahry flege feine 
Hofe Anerkennung ausgeſprochen und damit dieſes Bei⸗ 
spiel zur Nachahmuna empfohlen. 


_DIRTAC. 


Gleichberechtigung oder Rüpelei? 
Zwiſchenſpiel in der Elektriſchen 
Es iſt eine ſchlimme Sache mit Schlagwörtern, oder 


mit Begriffen, die zu Schlagworten gemacht wurden. 


Schlagworte jagen alles, aber auch gar nichts. Jeder 
ſtopft in ſie den Inhalt hinein, der ihm paßt, und geht 
damit hauſieren. 

So machte es auch ein Irgendjemand mit der Gleich 
Kere enden Wohlverſtanden nicht mit der der Völ⸗ 
ker, on 0 Ban 7 a 

e rug ſich fo ermaßen zu: 

An einer Strahenbahnbatteftelle in der Kilinſkiſtraße 
verſuchten mehrere Perſonen, in einen Wagen der fon 
reichlich vollen „Bier“ zu gelangen. Unter ihnen auch eine 
Frau. In dem Augenblick, als ſie einſteigen wollte, 
drängte ſich der vorhin erwähnte Irgendjemand vor, ſtieß 
ae und — ſtieg ſelbſtzufrieden als erſter in den 

igen. : 

Die Frau blidte ihn erſtaunt an: „Aber, mein Herr..“ 

„Was wollen Sie denn?“ entgegnete der Mann mit 
10 Marten Ellenbogen. „Jetzt herrſcht doch Gleichberech⸗ 
tigung!“ 

Cin Augenblick peinlicher Stille, dann noch 
einmal die Frau — ganz freundlich und ganz unperſönlich 
in den Wagen hinein: „Und doch iſt es nicht dasſelbe — 
Gleichberechtigung und Ripeti! 

Einen Augenblick lang herrschte in dem Wagen Stille. 
Aller Augen richteten ſich auf den alſo Gemaßregelten. 
Keiner konnte oder mochte ein kleines, ſchadenfrohes 
Lächeln unterdrücken. Der „Held“ von vorhin aber ſtand 
da, schaute die Frau, dann die anderen der Reihe nach an 
und — begriff nichts. Dann aber begann es in ihm zu 
dämmern und er wurde rot. 22 2 

Unfer Irgendſemand ſtieg bereits an der nächſten 
Halteſtelle aus. Obwohl er es vorhin jo eilig Hatte... 

au. 


Tleue Straßenbahnlinie 
Vom Sonntag ab verkehrt eine Neun 


Sonntag, den 29. Oktober, wird eine neue Stra⸗ 
Fenbahnlinſe den Verkehr aufnehmen. Die neue Linie 
— ſie wird die Nummer 9 führen — wird vom Rey⸗ 
mont⸗Platz nach Widzew und zurück verkehren, und 
zwar durch die Peirikauer und Gluwna⸗Straße bis 
zur Söpitalna⸗Straße. 


Städtiſche Kranbenjüejorge 
Drei ärztliche Beratungsstellen arbeiten 


Das ſtädtiſche Fürlorgeamt wird am 2. November 
wieder pne normale Tätigkeit aufnehmen. Folgende Ber 
Airksſtellen werden nicht mehr, wie bisher, nur ſtunden⸗ 
weile, ſondern geratel „von 8 bis 15 Uhr, tätig ſein: 
Air Beil 10, Lubelftaſtraße 7 und die Zenttalſtelle 

t Bekämpfung der Tuberkuloſe in der Narutowiczſtr. 80. 
m den Bozirksſtellen können ſich Lungen⸗, Trachom⸗ und 
Geſchlechtskranke, in der Lubelſlaſtraße auch noch Nerven ⸗ 
und Gemütsfranfe melden. Die Bezirksstelle in der Mr 
belſtaſtraße wird außerdem auch die Trunkſucht bekämpfen, 


Abgeurteilt 
Gefängnis und Zuchthaus für vier Angeklagte 


Der 39 Jahre alte Eduard Kriger Ge 67) 
erhielt von feiner ehemaligen Arbeitgeberin 60 Zloty 
mit dem Auftrag, dafür für ſie Kohle zu kaufen. Krll⸗ 
er tat das jedoch nicht, ſondern unterſchlug das Geld. 
r wurde dem Gericht übergeben, das ihn zu 6 Wi- 
en Gefängnis verurteilte. Die Unterſuchungshaft 
wurde ihm angerechnet. 170 

Der erft 28 Jahre alte Alfons Feige erſchien ‚bei 
einem unig Frſſeur, gab ſich als, Gebelwolfziſt 
Aus und verlangte Geld. Dieſer Schwindel gelang 
Ah Jedoch nicht er kam vielmehr vor Gericht. Diejes 

ftierte ihm 6 Monate Gefängnis zu. Feige war be⸗ 
teits einigemal vorbeſtraft. 

Gottlieb Mund aus Alexandrow beſtahl ſeit zwei 

Jahren ſyſtematiſch die Firma Boksleitner. ° 
wurde er jetzt vom Gericht zu 6 Monaten Gefängnis 
verurteilt. X 1 5 . 
e Der Jude Benjamin Chmielniekt verſuchte mit 
mem Na ſegenoſſen in eine RE 
um zu stehlen, Er würde aber dabei abgefaßt, wäh⸗ 
Eid es feinem Raſſegenoſſen zu flüchten gelang. 
interniert würde zu Dret Fahren 


Zuchthaus un 
uf Jahren Ehrverluſt verurteilt. d 


Neues Leben in Warſchau 


Teilweiſe auch ſchon Wiederaufnahme des Autobusverkehrs 


Jana gewinnt Warſchau wieder Leben. Die 
Aigen er hat es fonar fertiggebracht, einige 
wip tsli wieder in Betrieb zu ſetzen. An den 
kiathlgeren Straßenkreuzungen verſehen polniſche Pos 

ten den Verkehrsdienſt. 5 


hen Vicht beſchädigte Häuſer werden ausgebeſſert, An 
Ein ltahen BE Jun ber Schilder: „Achtung, 
Aalen sah wenn in der Nähe gerſchoffene Haus⸗ 
Die cy ie Relgung verraten, zuſammenzubrechen. 
teh Afer haben alle Hände voll zu tun. Um den 


. verſchieben. Dieſe wurde beſchlagnahmt. 


ſchwer verletzt, daß er von der ee 


ſawnkung wurde vom Vorſitzen 


Dafür 


ſchaft 
Bedarf an Fenſteralas zu befriedigen, mußte 


INJODZ _ 


Sonnabend, den 28, Oktober 1939 


Zehn Paftoren von Polen ermordet 


Ein Paftor in Mittelpolen, neun in Poſen-Weſtpreußen abgeſchlachtet 


Der Präfivent des Evangeliſchen Oberkirchenrats 
Dr, Werner gibt jetzt die Namen der evangelischen Seel⸗ 
ſorger belannt, die in Poſen und Weſtpreußen von den 
enimenſchten Polenhorden niedergemacht wurden und filr 
ihr deutſches Volkstum ihr Leben hingaben. Acht Paſto⸗ 
ren und ein Diakon wurden ermordet oder erlagen den 
erlittenen Mißhandlungen: die Pfarrer Wilhelm Borg: 
mann aus Neuſtadt bei Pinne, Friedrich Juſt aus Sienno, 
Richard Kutzer aus Bromberg ⸗Jägerhof, Emil Mix aus 
Strelno, Superintendent Georg Reife! aus Neutomiſchl 
Paul Rudolph aus Grätz, Johannes Schwerdtfeger aus 
Poſen und Johannes Tauber aus Sontop, ſowie der Dia⸗ 
kon Willy Lubnau aus Poſen. 


In Mittelpolen wurde, ſoweit bisher bekannt wurde, 
Paftor: Bruno Gutknecht aus Gombin ermordet. Unbe: 
kannt ift das Schidfal Pastor Kurt Mergels, der feit dem 
30. Auguft vermißt wird. 


Anbekannt ijt auch das Schicſal des Wilnger Paſtors 
Siegfried Loppe. 


Der Blutzoll von Secymin 
Fajt alle Männer verſchleppt * 
Die kleine epangeliſch⸗lutheriſche Gemeinde Secymin 
in der Weichſelnſederung jenjeits Sochaczew, die knapp 
2000 Seelen zählt, hat in den erſten Septembertagen 
Schweres durchmachen müſſen. Die geſamte männliche 


Bevölkerung im Alter von 15 bis 60 Jahren wurde von 


den Polen fortgeſchleppt, insgeſamt 500 Perſonen. Nur 
ein Teil der Verſchleppten ift bisher heimgekehrt. Die 
Zurüggekommenen erzählen, daß jenſeits Garwolin unter 
den Verſchleppten ein Gemetzel angerichtet wurde. Die 
genaue Zahl der Toten ſteht noch nicht feft. 
weit über fünfzig geweſen ſein. 

In der Gemeinde ſelbſt wurden die nachfolgenden Gér 
meindeglieder von den Polen ermordet; Karl 
berg, 26 Jahre alt; Adolf Walter, 32 Jahre alt; 


Karl 
Szymanſtki, erſt zehn Jahre alt, . 


RAustottung des Schiebertums 
Straßenhandel ijt verboten 


Der Arbeiter Staniſlaw Cierzelſaf wurde ſeſtgenom⸗ 
men, well er verbotswidrig mit Tabak und Zigaretten 
handelte und fie über den Höchſtpreis verkaufte. 

Der Arbeiter Pomerczewſil handelte mit Butter und 
verkaufte jie Über den Höchſtpreis. Die Butter wurde bes 
ſchlagnahmt und zun feſtgeſetzten Preis verkauft. Por 
merc ti ſelbſt ſieht feiner Beſtrafung entgegen. 

Der Jude Gabriel Druder verſuchte, größere Mengen 


i der Jüdin Limanowiczel wurden in der Moh: 
nung Lederwaren beſchlagnahmt, mit denen Schleichhan⸗ 
del getrieben werden ſollte. 3 


Wir erfahren 


Ueberſahren. Der 74jährige Sa Rabzinfkt 
(Mazurſka 12) wurde auf der Pal ſanicer Chauffee von. 
einem Zuſuhrbahnzug überfahren. Er wurde dabei jo 
nach dem Haus der Barmherzigkeit gefhafft werden 
mußte. f i 
Geſtürzt. An der Ecke der 1. Mai und Lipowaſtraße 
fürzte der arbeitsloſe L. Knobel und brach fih einen 
rm. Nachdem ihm die Rettungsbereitſchaft einen Not» 
verband angelegt hatte, überwies fle ihn einem Chlrur⸗ 
en. — Der 83 da re alte Eduard Zmurko, Tokarzeijkis 
trapé 42 ee haft, glitt in der Urzendniezaſtraße aus 
und ſtürzte. Er trug allgemeine Verletzungen davon und 
mußte von der Unfallxettungsbexreitſchaft in das Haus 
ber Barmherzigkeit geſchaſft werden. 


Heute neuer Roman 


„So ein Windhund“ von Paul Hain 
Die „Deutſche Lodzer Zeitung“ beginnt heute mit 


dem Abdruck des neuen Romans. „So ein Windhund“ 


ein Werk des bekannten Romanſchriftſtellers Paul Hain, 
ſpielt in der ſriederizianiſchen Zeit, ift ſehr ſpannend ges 
ſchrieben und reich an Handlung. Wir ſind davon über⸗ 
zeugt, daß er den Beifall unſerer Lefer und Teferinnen 
finden wird. 


Eilzug Berlin —firakau 8 


Erweiterte Zugverbindung mit der Reichshauptſtadt 

Außer den ſchon bekanntgegebenen D Zügen ver 
kehrt vom 28. A 1939 a Son Berlin nach Krakau 
ber Eilzug 191. Er fapt in Berlin⸗Friedrichſtraße 10.58 
Uhr ab, trifft in Breslau 16.17 Uhr, in Kaltowitz 19.52 
Uhr ein und exreſcht Krakau. 23.87 Uhr. Als Gegenzug 
wird nom 29. Oktober 1939 ab der Eilzug 192 befahren, 
er Krakau 4.85 Uhr verläßt, in Kattow 


reslau 11.54 Uhr und in Berlin⸗Friedrichſtraß 17.05 
Uhr eintrifft. s 


Nachtdienſt in ben Apolheten. Heute nacht haßen 
ende Apothelen Nachldienſt: S. Kon, Plac Koscieiny 
. Charemza, Pomorſta 12; W. Wagner u. Co. Petris 
dauer Str. 67; J. Zalgeztiewicz u. Co., Boerner⸗Platz 5; 
Gertner, Przejazdſtr. 59, E. Schlindenbuch, Srebrzynſka 
67; M. Epogztein, Petritauer Str. 25: J. Sammanlki, 
Przendzalniana 75. . x 


folk 
8; 


Aus der Lodzer umgebung 


Zoterz Ai 
Zuſammenſchluß zweier Vereine 


Mittwoch abend fand im Deutſchen Vereinshaus 
eine gemeinſame Generalperſammlung des Ev. Suth. 
Kirchenchors und des Ev. Luth. Gemeinſchaftschors 
ſtatt, die ſich zuſammenge denen haben. Dle Ver⸗ 


ſtor Alfred Bundel, in Anweſenbeit von 35 Mitglie⸗ 
dern eröffnet und geleitet. Das Gründungsprotokoll 
wurde von der Schriftführerin Frau Elſe Auerbach 
Berleſen. Der Kaſſterer Richard Ehlte verlas den 
Kaffenbericht, der einſtimmig angenommen wurde. Die, 
Neplſtonskommiſſion ſtellte feft, daß die Bücher in 
Ordnung befunden wurden. Die Neuwahlen fielen 
mie folgt aus: Vorſitzender Paſtor Alfred Bundel; 
Vorſtände: Arno Zacherk und Wilhelm Matufiak; Bors 
ſtandsdamen: Gertrud Badert und Gertrud Quina, 
Schriftführerinnen Frau Elſe Auerbach und Frl. Elma 
Kluk; Kaſſierer Richard hlte und Irma Ekkert; Ars 

ivare Bruno Reich und Elsbeth Exnſt; Wirte Nis 

ard Schulz und Alfons Menzel. Wirtinnen: Elfe 
Leidigkeit, Alice Kunkel, Lydia Lange und Mela Caa: 
dek; Reviſtonskommiſſion: Hugo Hoffmann, Artur 


die mit Glas gedeckte Mokotower Rennbahn herhalten. 
Da der Glasmangel immer noch ſehr groß iſt, werden 
ſelbſt sen Glasreſte noch verwendet. So ſſeht 
man an vielen Fenſtern kleine Scheibchen, die in eine 
Sperrholzverſchalung eingelaſſen wurden. 

Die Waſſerleitung wurde teilweiſe wiederherge⸗ 
ſtellt. Auch das Gas brennt bereits wieder. 

Maueranſchläge beſagen. daß in jeder Gaſtwirt, 
mindeſtens ein Eintopfgericht gereicht worden 
muß, Die Hotels und Reſtauranks wurden wieder 
wie früher in drei Klaſſen eingeteilt 


en des Vereins, Par 


des Kirchengeſanavereins „Rokicie“. Zeit: 1 


Kunkel und Adolf Weigelt. Es wurde beſchloſſen, daß 
die ae Mitglieder 40 Groſchen und die paſſiven 
60 roſchen Beitrag zahlen werden. Der neue Ges 
ſangchor trägt den Namen „Igierzer Evangelſſch⸗Luthe⸗ 
riſcher Geſangverein“. 


Pabianice 
i Auszahlung von Unterſtſthungen 
um die Auszahlung der Unterſtiltzungen an EA 


werbskoſe reibungslos durchzuführen, hat das Arbeits: 


amt Pabianice folgenden Plan, ausgearbeitet? Am 
Dienstag, den 31. d. M., erhalten die Selbſtſchutzauge⸗ 
hörigen die Unterſtützung in der Zeit von 0.90 bis 
10 Uhr ausgezahlt, die Frauen zwiſchen 10 und 13 Uhr. 
(unde zwar von 10 bis 11 Uhr — Nr. 1—600; 11—12 
Uhr — Nr. 001—1200; 12—13 Uhr — Nr. 1201—) und 


die Männer von 13,30 Uhr bis 17 uhr (Nr, 3000—3600 - 


von 18.30 bis 14.30 Uhr; 3601—4200 von 14.30 018 15,30 


Uhr, 42014800 von 15.80—10.80 und über Nr. 4801 


von 16,80 Uhr ab). 


I Diefe Einteilung wird genaueſtens 
eingehalten werden, E 


Mitteilungen 
DVV 


fliameradſchaft Bezirk Codz⸗ Stadt ; 
Die gemeldeten aeann ur Fahrt nach Grotniki. 
verſammeln ſich heute 1 
Ring, 
Tomaſchow N 
Sonntag, den 29. d. M. findet im Stinofaal „Mor 
bern“, Moseiekiſtraße eine Mitgliederverſammfun⸗ fatt 
Es ſprechen: Km. E. Wendlandt und Km. Th. Bierſchenk. 
Beginn 1480 Uhr. 


IDP 


Ortsgruppe: Ruda bianicka. Heute, Sonnabend. 


den 28, Oktober 1939, gens im Saalı 


Uhr. 


Es dürften 


Sonnen 


8.20 Uhr, in 


30 Uhr Halteſtelle Baluter 
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„Aber die anderen find alle 
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Ein Aerziebuch erzählt 


Kranbenkaſſenärzte zeichnen polniſche Kulturbilder 


Vor einiger Zeit ift im Verla der Sozlalverſiche⸗ 
rungsanſtalt eine Sammlung von Berichten von Kaſſen⸗ 
ärzten erſchienen. Dieſe Berichte, find das Ergebnis 
eines Wettbewerbs, den die Sozialverſicherungsanſtalt 
unter ihren Aerzten veranftaltet hat, um ein getreues 
Bild vom Alltag derſelben zu erhalten. Fünfzig Aerzte 
aus allen Teilen des Landes beteiligten ſich an dem 
Wettbewerb, die Arbeiten von zehn wurden veröffent- 


licht. 

s Dieſe Berichte find getreue Spiegelbilder der polni- 
ſchen Wirkligheit. Daher ſchlug das Buch wie eine 
Bombe ein und entſeſſelte in der polniihen Preſſe einen 
heftigen Meinungeſtreſt. Während die einen Verſaſſer 
das Puch rühmten, weil es dazu beitragen könne, das 
kulturelle Niveau des Landes zu heben, verbammten die 
anderen es in Grund und Boden well es aller Welt die 
mittelalterliche Rückſtändigkeſt Polens offenbare. Ein 
Blatt verlangte ſogar die be der Publikation 
aus dem Buchhandel und ihre Einftampfung, well es dem 
Ausland Material gegen Polen in die Hand gebe, 

Im nachfolgenden wollen wir awet Aufſätze aus 
dem Buch“) wiedergeben. 


Nehmen wir uns die Erinnerungen von Frl. Dr. 3. 
Karas vor. Sie beſchreibt ihre Erlebniſſe als Kranken: 
kaffenärztin in Galizien, in einer kleinen Landſtadt. 

Frühmorgens erſchelnt ein Ehepaar mit einem Kind 
aus N de £ 

Das einige Rogen alte Kind ijt mit Ausſchlag ber 
deckt. Auf dem Geſicht Grinde. Die Mafe ift verſtopft. 
Mit einem Wort: Familien-Spphilis. 

„Wieviel Kinder hattet Ihr ar frage ich. 

„Das ift ihon das dreizehnte!“ antwortet der Bauer. 
eftorben, als fie noch ſehr 
lein waren. Die erſten wurden fogar totgeboren. Bor 


der Zeit.“ 


„Und wart Ihr mit keinem einzigen bei einem 
var 


„Mit denen, die lebend e wurden, fuhren wir 
prenan um Arzt. Sobald fie krank wurden. Doch 
er Arzt half keinem einzigen. Vielleicht können Gie 
diesmal helfen.“ il 
„Ihr feid beide angeſteckt“ — erkläre ich ihnen auf 
ihre Weiſe. „Man mah Euer beider Blut und das des 
indes unterfuchen laſſen. 
aloe fein wird, müßt 
ſpr 


Wenn die Antwort einge⸗ 
br und das Kind durch Eine 
ungen behandelt werben.“ 

„Was wird das koften?“ 

„Wir wollen es ausrechnen; Dreimalige Blutunter⸗ 

ugung und bie heutige Konfultation 80 Zl. Wenn es 

ich herausftellen wird, daß man Euch heilen muß, erhält 

die erſte Kur, d. h. je 8 große und 10 
Ar die Einiprikungen werdet 

Ihr für die Perſon 80 Zl. bezahlen, 


edes von Eu 


für das Kind wers 
) Pamigtniki lekarzy, Warszawa 1939. 


Verloren wurde eine Briefe 
HR mit Geld, Paß, Paſſter. 
ſchein und anderen Dokumenten 
am 25. X. an der Autobus St. Trinitatis - Kirche. 
balteftelle Gartenſtr. 9. Der machtgottesdienſt: Beichte, 


gegen Belohnung dem Geſchä. 
binten J. Salm, Moftowaftr, 8 Schedler. 
abzugeben. 4250 die Schulen, Paftor Wa, 


| Bibelſtunde, 


Co wird eine perfette Be | ergoktedbienft, 


tesdienſt, 


Krlochliche Nachrichten 


i 
„ r vorm.: 
Finder wird erſucht, den Fund dienſt mit feier A nbmabls, or Wudel; nachm. 
ird erſucht, den Fund dienſt mit Feier des bi, Abendmahle, Paftor Wubel; nadm 
230 Abr: Kindergotkesdienſt; abends 6 Uhr: Gottesdienſt, Paſt. 
Dienstag, frith 9 Abr: Reformation 
un i 
IT | tionsgottesbienft, Poſtor Schedler. Mithvod, abends 6,30 Abr: 
Paftor. Wannagat. 
i 60. Sonntag, vorm. 10 Ahr: Leſegottesdſonſt. 
Bethaus in Zubardz, Slergtowſtiſtr. 3. Sonntag, vorm. 10 
Abr: Gottesbienft, Paftor Wannagat;. mittags 1130 ur: Ain. 
Dienstag, früh 9 nd 
Paſtor Wudel. Donnerstag, 


den wir die Hälfte rechnen, zuſammen ſind das 
2 X 80 ＋ 40 = 200 31, fo viel wird alfo eine Kur für 
die ganze Familie koſten. Die Arzneien für die Ein- 
fprigungen werden gegen 70 Zloty koften, Rechnen wir 
alfo für die Kur und die Arzneien zufammen 250 Zloty. 
gr Lauf des Jahres müßt Ihr vier Kuren durchmachen. 
s koſtet 1000 Zloty. Im nächſten Jahr werden zwei 
oder auch mehr Kuren nötig ſein. Das wird ſich danach 
richten, wie das Blut ausſehen wird. Vielleicht wird man 
Euch vier Jahre behandeln müffen.“ 
„Na, da gehen wir nach Haufe“, 
„Wieviel zahle ich für die Viſite!“ 
„Vier Ae 
b es nicht auch bret Zloty? Wir haben nicht 
mehr.“ 
Sie mußten es tun. 
Auch dem dreizehnten Kind half der Arzt nicht. 


Tauſende fromme Wallfahrer begeben ſich am 15. 
Auguft zum Ablaßfeſt nach Kalwaria. 

Und um den 10, September herum beginnt Jahr für 
gebt eine Typhus⸗Epidemie. Weil der Typhus drei 

oden zu feiner Entwicklung braucht. 

In Kurow liegen pi Schweſtern im Alter von 
15 und 18 Jahren krank. Beide ſind verſichert. Eben 
noch waren ſie ſo geſund, beſuchten ſogar das Ablaßſeſt. 
Sie wohnen auf einem hohen Berge, fo daß es ſchwierig 
wäre, fie ins Krankenhaus zu ſchaffen. ie verlangen 
den Beſuch des Arztes W zweimal in der Woche. 
Ihr Zuftand ift ernft, alfo kann man ihre Bitte nicht ab⸗ 


ehnen. 
In Styszawa find drei Perſonen krank. Eine liegt 


ſagt der Bauer. 


in Krzeszow, zwei liegen in Tarnawa krank. Jedes 
Dorf liegt in andrer Richtung. Eine einzige Fahrt zum 
Kranken beanſprucht fünf Stunden. Die Straßen find 
ſchlecht. Andere Verkehrsmittel als Bauernwagen gib 
es nicht. Es kann keine Rede davon fein, einen Schwere 
kranken ins Krankenhaus zu ſchaſſen. Vom Transport 
allein würde er ſterben. enn der Arzt au den bett» 
lägerigen Kranken fo oft fahren wollte, wie das nötig 
wäre, er müßte täglich 30 Stunden unterwegs fein. SP 
werden denn bie entfernter Wohnenden vom lieben Gott 
kuriert, die verſicherten ſowohl wie 0 0 die ſich 
privat behandeln laſſen. Es ift gut, daß fie in Kalmaria 
waren. 

Ein Vater bringt mir fein 12jähriges Töchterchen, 
Seit einer Woche bert es. Es t ſich en auf 
den Beinen, aber ift ſchon ſehr mitgenommen, Ich ent“ 
nehme ihm Blut für die Unterſuchung und bitte beide, 
nach drei Tagen wiederzukommen, wenn das Eri ebnis 
der Blutanalpſe vorliegen wird. Ich empfehle Boßfſchts 
maßnahmen für zu Haufe, damit die Angehörigen nicht 
auch noch angeſteckt werden. Der Vater kann jedoch nicht 
mehr. Er war „beleidigt“, weil ich es „gewagt“ hatte, 
jene Tochter eine anſteckende Krankheit zuzutrauen. 

751 drei Wochen erkrankte er ſedoch und ftarb. Am 
Typhus. Er war Angeſtellter einer Molkerei. 


Auch andere Angeſtellte derſelben Molkerei folen 
krank geweſen fein. Bei der Krankenkaffe erſchienen 
fie jedoch ungern. Man hätte bei ihnen ja eine an 
steckende Krankheit vermuten und die Molkerei ſchlie⸗ 
ben Können... Alfo wurden Milch und Butter auch 
weiterhin regelmäßig in Sucha und Umgegend vers 
trieben! 

„5 „ * 

Diefe und noch zahlreiche andere aufſchluhreiche Bel 
träge enthält der DE Bend Gie EARI über 
die Kultur des Landes aus, als eine gange Bibliothek. 


A. K. 


Achtung, deutſche Eltern! 


Um die Umſchulungen der dentſchen Kinder ab- 
aufehlichen und den Schulen eine normale Arbeit zu 
ermöglichen, werden dieſenigen deutſchen Eltern, die 
es bisher verfäumt haben, ihre Kinder aus der polni⸗ 
ſchen nach der deutſchen Schule umzumelden, gebeten, 
55 ſpäteſtens bis zum 1. November diefes Jahres 
zu tun. 

Die Schulſtelle 
am Deutſchen Volksverband 


irchengefangverein der St. Johannisgemeinde 


Die Herren Sänger werden gebeten, am Sonn: 
abend, den 28. Oktober, 4 Uhr nachmittags, an der 


Gingſtunde 


zahlreich teilzunehmen, Der Vorſtand 


Evang. Auth. Gemeinde 
10,30 Abr: Hauptgottesdien 
Kindergottesdlenſt, Paftor 
früh 9 Ahr: Wehr 
Hauptgottes. Paftor Bente, 

a Str, 85. Sonntag, vorm. 10 
'ottesdlenſt für r: Kind! tebblen 
Sende 6,30 Abr: Reforme Abt ergottendienft. 


Gottesdlenſt. Oreieinigkelts. G. 


Zu der Armenhauslapelle, 


10 Abr: 


Abr: Reformation Kinbergottedbienft; 


ulgot · 
abends 6,30 Abe Slate 


m Alexandrow. Sonntag, vorm. 
8 Paſtor Bul 


tesdlenſt, Paftor Venle. Dienstag, 
Evang. Auth. Freitirche. — St. Paul- Gemeinde, Danziger 


St. Petel-Bemelnde, Senatorſta 56. 
Sonntag, vorm, 9,30 Uhr: Kinbernottesbienit; vorm, 10,30 Abr: 


tag, vorm. 10 Uhr: Gottecdienſt. 

Evangellſche Ehriften, Wulezanſlaſtr. 120. Sonntag, vorm. 
Predigtgottesdienſt, Pred. 
1 Abr: Evongeliſation. Pred, A. 
städt. Donnerstag, nachm. 4 Ahr: Betftunde, 


Achtung U-T-Rraftfahreel 


Den Mitgliedern der Keaftfahrer-Sehtlon vom Sp, 
Kl. Union Touring wird zur Kenntnis gebracht, 
daß die Vereinsabende ſonnabends von 4 Uhr ſtaktſinden. 

zwecke Apen Veſprechungen werden die Mitglie“ 
der für Sonnabend, den 28. d. M, zu vollzähllgem Er 
ſcheinen aufgefordert. 


Militär u. Zivil 


bevorzugen in gleicher Weſſe die altbewährte 
Bezugsquelle für p tbe Herrene und Damen 
ehleibung. 


H. SCHMECHEL Q Sohn 


Lodz, Petrikauer Strasse 133 — Tel, 272-13 


Wer kaun Auskunft geben 
über den Verbleib von Dr 
med. Karl Böhmer, Oberin 
nant d. N., der am 6, Sept! 
ber Lodz in Richtung Wat 
1 verließ und auch bort ge. 
ehon wurde. Nachrichten. 190 
beten an Relly Böhmer, CNN 
Damdurftiſtraße 12, — 


eudwita Shrozet, aridan, 
Wola Ouminftafte, 70, Mh 


nachm. 2 Ahr: 
Abr; Abendgor⸗ 


nte; bende È 
abends 6 Uhr: Helſerſtunde, 


Abr: Gottesdienft; nadm, 2,30 ti 
emeinde 


in Undrespol Gonne 


„Bergholz; nachm. 2 Ahr: 
Mittel 


amtin, qualifiaiert in Buchführ f Wa x 
N tunde, Paſtor Schedler. Beihans in Valuty, Dworſtaftr. 2. Vaptiſten⸗Kirche, Nawrotſtr. 27. Sonntag, vorm, 10 Ahr: |ihren Kindern Andrzes 7 
serie d a bas Maron Feen „ abends 6,30 Ahr Blende pe Gottesdlenſt, Pe, Schild, Verlin; 1145 Ahr: Kindergotteg. Jolanta ſucht ihren Mann, a 
ee Ro, Grove, Saus Grabiti. Sen tern, vorm. 10 pr: Gottesbienft, | pent: man, 5 flýr: Gottesdienſt, Pr. Haß eiſten. zel S6rozet, dee mit i 
Setritauer Straße 45 4192 Pele Richter. Antoniew-Stol Sonntag, nachm. 3 Ahr! Kirche, Ragoivfla 43a. Sonntag, vorm. 10 Abr: Gottes dienſt, Bruder Zbigniew Jan un 
t 2 | bottesbienft, Daftor Schedter. ie Muntswäche hat Herr Pa- | Pr, Biebin; 11,90 She: imbernektesbienft; nodm. 4 iie: OT 12 om 6, Auguft e Ce 
5 i ftor Wannagat. ` tesbienft, Pr. Fiebig. Baptiften-stirche, Limanowfliftr, 60, |12 Abr Nachte) aus dem, 71900 
Es wied ein älterer Faul. St. Michaells- Gemeinde. Sonntag, borm. 10 Abr: Haupt-] Sonntag, vorm, 10 br: Gottesbienft; 1145 Kindergottesbienft; | Cubnaftrafe Sa in unben em 
burſche möglichſt aus d. Manu | gottesdienft ohne Feier des hi. Abendmabls, Paftor A. m, 4 N Gottesdlenſt. Vaptiſten Kirche, Nuda⸗Pabia⸗ Ritung Hen Fuße alte 
ſolcurbranche ab ſoſort, geſucht. Schmidt; Abr: Kindergottesdienſt; nachm. 1, niela, Alesanderjir, 9. Sonntag, vorm. 10 Abr: Gottesbienft, | ift. Alle geri n rug. 
Zu melden im Warenhaus N. Ader Kin in der Emano 174. Mitwoch, Pr. Zeste: 11,45 Abr: Kindergottesdleng nachm. 4 Abr: Got, erbeten nach schen g 
Zimmermann & Co, Pete. abends 6 Ahr: Vibelftunde im Vethauſe. Freitag, abends 6 tesdlenſt, Pr Jeste. Bapilſten Kirche, Pabianice, Eimanowſkr. | minftafte, % ol mie 
kauer Strafe 45. i fi ite, 31. Sonndag, vorm. 10 Abr: Gottesdienſt, Pr. Wenste; 


ef Ma 


Nadwanflaſtraße 19, 3. Stock den. Dienstag, 5 Ahr: Frauenſtunde. 
Bine. und. Donnerstag, 5 Ahr: 
. Ooie (880 lbr: Aber eien, Se M 
7] Paſtor Schedler. Sonnabend, 6 
Tüchtiger n. 


10,15 U 
ſtor Zander; 
irche und in Rokiele. 


Vertreter 


für Holzbearbeitungsmaſchinen 
ipsia O 27, Ferd.⸗Joſtſer, 39. 
F 


Bedienung der Gäſte geſucht 
in der Bierhalle, en 
1 


— 


2 Ahr: 


nachm. 
2-3 Zimmer und Küche mit Dienstag, früh 9 Ahr: Reformationsgottesdienft für die Schul, 


e zu mieten ge- jugend, Paſtor Bundel, 
t. 
von 12—2, 6—7 Abr. 


igt, Pred. Rouh, Kenſtanchnow, II. Liſtopada 12. Sonn 
tya, tag, 9,0 Abr: Kinderſtunde; 3 Ahr: Pre Ñi 


geladen 
Evang. Auth. Kirche zu Ruba Pahlanlela. 
br: Hauptgottesdſenft in Notleie mit bl. Abendmahl, 
nachm. 230 Abr: i 
Montag, nachm. 4 Ahr: Vortrag im 
E dene n SEI, Paſtor W 85 8 6 ars 30 fler 
1 i öder, | Bundftun! n Konfirmanden ⸗ . Dienstag, vorm. 9, r: 
SER r | SRefommattonsnettebienft für bie Geullugend in der Kirche, 

Paſtor Zander. Donnerstag, abends 6 Abr: Helferftunde, 

= Evang. luth. Kirche zu Pabianice. Sonntag, vorm. 10 Ahr: 


Sonntag, vorm, 10 Ahr: Predigtgottesdienſt. Paft. 
mittags 12 Abr: Kindergettespienſt, Paftor A. Schmidt. 


Hauff, Gluwnaſtraße 33, Ahr: Gottesdienſt, Paftor Zundel, Kantorat Noſſandw. Gonn- 


4208 taa. nachm. 2 Abr: Goktesdfenſt. Paftor Zundel. 


Prod. Kaug; to, 


Abr: Zungfber, Pred, Hoch“ 
Sonntag, vorm. 


Kindergottesdienſt in der 


1130 for: Kinbergottesdienlt; nachm. 4 Ahr: Gottesbientt, Pr. 
Wenste, 88. nachm. 4 Abr; 
Aleganbroi 


Abr: Oottesbienft, Pr. f 
'ochgela - dienſt; nachm. 4 Uhr: Gottesdlenſt. Bapfiftei 


der Ch . 
fa 124/18, Maria S 
. 


10 Abe: sdlenſtz; 900 
Grelſenheim, Neu- Cholny, Ule- Rod mit Vrleſtaſche, ide 
: | Sloty, Perjonalmusw 


eis, g 
Bap, | tirona und s erben 


olubnioiafte. . 


gend Pe ichen de 
inb cirta 200 loch, aif url 
anb cieta Se anal 
Kaufmann aus puet Kelch 
nien) lautend. Den eld U 
Finder bitte ich, das Of Hi pit 
Dale dase at Poßſeren abi 
mi 

geben an bie Adreife;,, Ae 
mowfeiſt. 5, Wohn. 2 


t vet 
Abendmahl, Striendpfarrer Homann; | Manufaktur. ud  Leberbran. Onte Attenmappe Maurh“ 
Kindergottesdſenſt, Kriegspfarker Homann. | chen fübrenden Stellungen Führerbilder und Halen Wege di 155 en 
und Se tätig treuzfahnen in reicher Aus- Dabnbof zur Petric Bilan 
Kantsrat Biala, Sonntag, vorm. 10 | fucht Stellung in Handelsunter. wahl bei Fr. geske. Abzugeben n, Hotel 9731 
nebinen, B. Mitte, Nad. Jglerſtaſtrage 15, Buch. und mma, im „Savoy“ a 
wanſtaſtr. 47/26, 4238 Schreſbwarenbandlung. Portier 


loten. 


2 
i 
s 


ſen Tagen etue 


n Freier Stunde 


Die raſende Getzmaſchine 


Sum 40. Todestage Ottomar Mergenthalers am 28. Optober 


Voll Ungeduld erwarten wir täglich unſere Zeitung. 
Haben wir ſie dann in den Händen, iR gleiten unfere 
Augen eilends über Hunderte und aber Hunderte von 
schnurgeraden Zeilen, die uns das Allerneueſte aus der 
nde Welt berichten. Dabel werden wir des techniſchen 

unders, das uns die Zeitung beſchert, kaum mehr ges 
wahr. Wir nehmen es als ſelbſtverſtändlich hin, daß wir 
über das, was erft vor wenigen Stunden geſchehen ift, 
bereits ausführliche Berichte leſen können. Wir nehmen 
es als ſelbſtverſtändlich hin, weil wir ja wijfen, daß wir 
im Zeitalter des Fiel d und des Fernſchreibers 
leben. Weswegen folte da die Zeitung etwas jo ſehr 
Wunderbares ſein? 


Und doch befindet fih in der langen Kette der Nach⸗ 
richtenübermittlung ein Glied, das feis von neuem une 
jeze Bewunderung erregt, ſobald wir feiner anſichlig wer: 
den. Es ift die Sehmaſchine, die raſende Setzmaſchine mit 
ihren schnurgeraden Zeilen, die es erit ermöglicht, die 
Spalten unſerer Zeitung in kürzeſter Friſt fo ſchnell zu 
füllen, wie unſere Wißbeglerde und das Tempo unſerer 
Zeit es verlangen. 


„Früher allerdings, als die Zeit noch gemächlicher ein⸗ 
erſchrütt, da genügte im Zeitungsbetrieb der Handjak. 
uchitabe wurde an Buchſtaben, Wort an Wort anelnans 

bergereiht, bis die Zeile fertig war und abgelegt werden 
konnte. Als die Zeit aber zu cilen begann, als fih die 
Ereigniſſe und damit die Nachrichten überſtürzten, wurde 
die Langſamleit dieſes Gliedes der Nachrichtenübermitt⸗ 
lung immer ſtörender empfunden. Wie aber dieſer Lang: 
ſamteit abhelfen? Erſt einem Deutſchen gelang es, Ab⸗ 
Hilfe zu ſchaffen. Es war Ottomar Mergenthaler, der am 
10. Mai 1854 in Hachtel bei Mergentheim in Wilrttem⸗ 
berg geboren wurde, vorbehalten, das Wunderwerk der Setz⸗ 
maſchine zu erfinden. Worin beſteht dieſes Wunder? Es be- 


ſteht darin, daß man einen Zeitungsſatz ſaſt mit der Schnel⸗ 
ligkeit eines Schreibmaſchinenſchreſbers heritellen fann, Ter 
untere Teil einer Setzmaſchine ähnelt daher auch einer 
Schreibmaſchinetaſtatur. Das Wunder beginnt indeſſen 
erit jenſeits dieſer Tabulatur. Denn es gilt ja nicht Bude 
ſtaben auf ein Papier zu ſchrelben, ſondern Buchſtaben, 
Worte, Zeilen in Blei zu gießen, um mit ihnen einen 
Druckſatz herzuſtellen. Dieſes Wunder gelang dem unbes 
kannten Deulſchen aus Mergentheim. nt Minen Erfin⸗ 
dungsgabe tft es heute jedem Maſchinenfetzer möglich, den 
längſten Artitel in unvorſtellbar kurzer Zeit „in Blei zu 
schreiben“. Dieſe Möglichkeit bedeutete elne Revolution 
in der Herſtellung der modernen Zeitung. Und wenn 
heute auf dem ganzen Erdball Hunderktauſende von Schr 
maſchinen in Betrieb ſind, wenn man ſich in allen Erd⸗ 
teilen dieſer genialen deutſchen Erfindung ‚bedient, jo 
haben wir Deuiſche allen Grund, uns dieſes Mannes bants 
bar zu erinnern der vor 40 Jahren am 28, Oltober 1800, 
in Baltimore die Augen ſchloß. Als Volksdeutſcher ift er 
— wie viele andere große Deutſche — fern der Heimat 
geltorben, 

Der Zufall will es, baf wir uns in dieſer Zeit noch 
eines anderen Deutſchen erinnern können. der ſich eben⸗ 
falls unvergängliche Verdienſte um das Zeitungswelen 
erworben hat. Es tft Friedrich König aus Eisleben, der 
die Schnellpreſſe erfand. Im November dleſes Jahres 
find genau 125 Jahre verſtrichen, ſeitdem die Londoner 
Zeitung „Times“ als erſte Zeitung der Welt auf der von 
Bein. Denten König erfundenen Schnellpreſſe gedruckt 

urbe! 

Wenn auch die Schnellpreſſe inzwiſchen von der Rotas 
tonsmaſchine überholt und die Setzmaſchine Otiomar 
Mergenthalers in Ihrer Leiſtung geſſeigert wurde, ſo ge⸗ 
bührt doch beiden Deutſchen der Ruhm, Piontere der Zel- 
tung geweſen zu ſein. 


Hunit und Kultur 


Neue Originalbrieſe Richard Wagners 


Die Richard⸗Wagner⸗Gedenkſtätte in Bayreuth, 
deren Aufgabe barin beſteht, das Leben und Schaffen 
des großen Deutſchen und feiner Mitkämpfer fitr die 
Nachwelt als lebendiges Zeugnis in Dokumenten, 
Bildern, Schriftwerken uſw, zu bewahren, hat in Dies 
wertpölle Bereſcherung erfahren. 


Sead von Schgen, der Neſtor der perſonlichen 
reunde und Mltkämpfer Richard Wagners ſowſe Ber 
vinder des Richard⸗Wagner⸗Stipendlenfonds, hat 
er Gedeukſtätte elne umfangreiche Schenkung zukom⸗ 
men laſſen, Sie beſteht aus drei neuen Drininale 
brieſen Richard Wagners an Friedrich von Schoen, 
dem gedruckten „Offenen Schreiben“ Richard Wagners 
an Friedrich von Schoen und einem Originalbrief von 
Coſtma Wagner an Frau Henrſette von Schoen. Un⸗ 
ler zahlreichen weiteren Schriſten und Urkunden ber 
findet fid auch „Antrag und Denkſchrift Über die 
Richard⸗Wagner⸗Stipendienſtiſtung“ von Friedrich, 
von Schoen. 


Herderpreis an Prof. Walther Recke 


Der HerdersPreis der Johann⸗Wolfgaug⸗Goethe⸗ 
Stiftung, der alljährlich von der Univerſttät Königs⸗ 


G 


Von PAUL HAIN. 


Erſtes Kapitel 


Der Wagen hielt mit einem Ruck vor dem Pföxt⸗ 
nerhaus von Sandfonch Die Pferde warfen die 
Köpfe hoch, ſchnüpperken in die laue Fruhlingsluft. 

Wenzel Wuppdich, der Pförtner, ſtelzte ſchleunigſt 
aus der Tür. Ein langer, ſtrammer Kerl mit einem 
milttäriſchen Schnguzbart. Aber er lahmte, Früher 
einer der beiten „langen Kerle“ unter den Grenadſe⸗ 
ren des großen Friedericus, hatte ihm eine Kugel in 
der Schlacht bet Hohenfriedberg die Knzeſcheibe zer. 
kümmert. Seit der Zeit war er Pförtner in Samsfonet 
und hatte ſich das Pfeifenrauchen angewöhnt, 

Am poner war er durchaus zufrieden mit fel- 
nem Schickſal. Bei allem ſchuldigen Reſpekt vor feis 
em Königlichen Herrn.. der Beruf eines Pfhriners 
N Sans ſonei war immerhin angenehmer, als Flitgel⸗ 
den friederizlaniſchen Grenadieren zu fein: 
N Ehefrau blinzelte hinter der Gardine des 
Zenſſers hervor, und ein paar Schmutzfinken, den Rin- 
Ber in die Naje gebohrt, ſtanden vor dem offenen Tor 
iind glotzten die ſtaubbedeckte Karoſſe an mit den 
Nampfenden Pferden. 

i Hauptmann v. Köckeritz ſtieg aus dem Wagen. Eine 
ſchlanke, elegante, militärſſche Erſcheinung. Das kühne, 
u Art geprägte, ſchmale Geſicht zeugte von Energie 


nd Enlſchloſſeuheft, um den Mund aber lag ein Zug 
fager, ein wenig fraulſcher Weichheit, und in den 

blauen Augen war ein fajt kuabenhaftes, junende 
N es Glänzen. Der weite Mantel hing ihm lofe über 
fil Uniform. Man ſah die Orden auf der Patte, das 


Cine Banbelier mit vielen Schleifen. Die roten ! 


berg verliehen wird, wurde in dieſem Jahre Staats» 
rat pg Dr. Walther Recke (Danzig zugeſpro⸗ 
chen, Proſeſſor Recke, der aus Eſſen ſtammt, kam 1021 
an das Staatsarchiv 15 das er nun feit längerer 
as als Archlodlrektor ‚leitet, . 1089 erhielt er einen 
ſehrauftrag an der damals neugegründeten gelſtes⸗ 
wiſſenſchaftlichen Fakultät der Techuſſchen Hochſchule 
Danzig. 19 7 wurde er zum Ordinarius ernannt. Der 
Gelehrte iſt ein hervorragender Kenner der benti- 
olnischen Frage und der Hieſchichte Polens. Auf die 
em Gebiet liegen auch feine Hauptveröffentlichungen, 
von denen u, g. „Danzig und der Deutſche Nitter- 
orden“, „Verſallles und der deutſche Often“, „Die pol⸗ 
niſche Frage als Probleme der europälſchen Politſt“ 
eie „Die 
eien. 


Ole Not franzöſiſcher Künſtler 

In Paris wurde eine private Organiſatſon gebildet, 
die die in der Kriegszeit immer mehr zunehmende Not 
der falt der Künftler mildern helfen ſoll. Diefe 
Organifation hat alle franzöſiſchen Maler und Bildhauer 
um koſtenloſe Ueberlaſſung eines ihrer Werke gebeten 
und weiter auch die berühmten Sammler aufgefordert, 
Schenkungen aus ihren Sammlungen au machen. Die 
ur ale gung geſtellten Werke follen in einer Ausſtel⸗ 
ung zuſammengeſaßt werden, die zunächſt in Paris ger 


Basen am Dreiſpitz leuchteten phantaſtiſch. Wahr⸗ 
aftig... ein ſchneidiger Kerl und ein properer Offie 
zier, an dem man en feine Freude haben konnte! — 
Wenzel Wuppdich dienerte reſpektvoll. 

„Euer Gnaden . 

„Hauptmann von Köckeritz heiße ich, weiß Er das 
nicht mehr?“ è 

„RR... natürlich..“ 


„Wollt' ich auch meinen. Lange nicht geſehen, 
wie? Ja, wie die Zeit vergeht.“ 


Köckeritz klopfte ihm freundlich auf die Schulter, 
Rückte ein wenig an dem Dreifpts, ob er auch richtig 
fäße, und knipſte ein Staubfleckchen mit dem Finger 
von dem roten Auſſchlag feines Galarockes. 

„Seine Maieftät erwartet mich. Ich mach' den 
Weg durch den Park zu Fuß bis zum Schloß.“ 

„Sehr wohl, Herr Hauptmann.“ 

Köckeritz enklohnte den Kutſcher. 

„War eine paſſable Fahrt von Berlin nach Pots⸗ 
PT EEDE Gäule find tüchtig. Glück zur Heim- 
abrt. 

Der Kutſcher ſtrich mit vergnügtem Grinſen den 
Lohn und das freigebige Trinkgeld ein. 

Köckeritz grüßte kurz und ſchritt davon. Der 
Pförtner ſchaute thm ſchmunzelnd nach. War doch im- 
mer noch ein ſchneidiger Kerl, der Hauptmann, von 
der tadellos gepuderten Zopfperücke unter dem Dreis 
ipit bis zu den glänzend lackierten, hochſchäftigen 
Stulpſtlefeln. Bei Hohenfriedberg und Soor hatte er 
eln Regiment Grenadiexre als blutjunger Leutnant in 
das Schrapnellfeuer der Oeſterreſcher geführt — 
damals hatte Wenzel als Fltigelmann fein Slllck 
Eiſen ins Kuſe gekriegt. Aber es war doch eine feine 
Attacke geweſen — Kreuzbomben und Granaten! Wen⸗ 
zel Wuppdich gab ſich ordentlich einen Ruck bei der 
Erinnerung daran. 

Gott — das war ſchon eine Weile her! Anno 1745! 
Und ſetzt ſchrieb man den 10. April 1756. 

Ja — wie die Zeit vergeht! 


utſtehung des polnſſchen Staates“ genannt 


peint werden und dann ſpäter nach New York gehen 
fo „ um dort zugunſten eines Unterſtützungsſonds für 
bedürftige Künſtler verkauft zu werden. 

Tutein Generalmuſildirektor in Danzig 
Staatskapellmelſter Karl Tutein von der Mitn 
ner Staatsoper wurde ab Herbſt 1949 als Generals 
Mmuſtedirektor an das Stagtsthegter Banaig omie als 
Lelter der Danziger Symphonie: und Nundfunkkongerle 
berufen. Karl Tutein, der vor 52 Jahren in Manne 
heim geboren wurde, hat ſich bekanntlich ſchon durch 
viele Jahre hindurch als Dirigent der Nichard⸗ 
Wagner Feſtſpfele auf der 

gezeichnet. 
Die Jahrestagung der Reichskulturkammer 
Am 27. November findet die traditionelle gemein⸗ 


ſchaftliche Jahrestagung der Reſchskulturkammer und 
der NS. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ lat, 


Hapagei zählt falſch 
Er weiß es zwar beſſer — aber es macht Spaß! 


Die Nervojität dieſer Kriegswochen hat den Zoos in 
vielen neutralen Ländern eine unerwartete Fülle neuer 
Tiere gebracht, die man gewiſſermaßen „zur Aufbewah⸗ 
rung“ erhielt. Man wollte ſie in den ängſtlichen Ländern 
nicht töten, ſondern zog es vor, ſie irgendwo warten zu 
laſſen. Neue Tiere, die Bereicherung eines Tierbeſtandes, 
bringen auf der anderen Seite für einen Joo immer 
allerlei Probleme mit fih. Die Tiere milſſen fim einle⸗ 
ben. Die Wärter müſſen jie kennenlernen. 1 

Dabei hat man nun beobachtet, daß die Tiere fth oft 
mit einer ſpieleriſchen Leichtigkeit der neuen Welt anpale 
jen und ſchon nach Stunden mit dem Publikum gut 
Ban) jind und ihre Kunſtſtüge vorführen. Denn jedes 

ier beinahe hat gewiſſe Verhaltungsmaßregeln, die jih 
ihm als vortetihaft eingeprägt haben. Handelt ein Tier 
ſo oder jo, daun find die Beſucher freigebiger mit ihren 
großen und kleinen Schmauſe reien, 

Der Eisbär ſtellt ſich auf die Hinterbeine und macht 
„Ihön“, Braunbären ſetzen ſich hin und benehmen ſich ſo, 
als ob fic zu dumm wären, um auch nur eine Pfote zu 
rühren. Dummheit wirkt eben auch anregend auf die 
Gebefreudſgkeit. Und jo geht die Lifte welter. In einem 
Zoo konnte man ein Kamel beobachten, das mit den Zäh 
gen zu knirſchen verſtand. Elefanten Jind noch viel eins 
fallsreiher und unternehmen Dutzende von Dingen, um 
ich beliebt zu machen. 

Go wäre ein Fehler anzunehmen, daß man den Ties 
ren vielleicht irgendwie diefe Kunſtſtülcke beigebracht hätte, 
um ſie eben als Zootiere dem Publikum näher au asii 
In 99 von 100 Fällen ift es Jo, daß die Tiere fih Ihre 
Trids ſelbſt „ausdachten“ und nach und nach entwidelten. 
Dabei hatten ſie einen wichtigen Leitfaden. Und dleſer 
Leltſaden nennt fih Beifall. . 

Das Tier merkt ſofort, wenn irgend eine Fe 
die es ausführt, awel oder dreimal den gleſchen Lacherfolg 

t und einen nachfolgenden Regen an ſchönen Dingen. 

ieſe Bewegung bleibt in der Erinnerung und wird bei 
Bedarf immer wieder vorgeführt. Machmal freilſch helſen 
die Wärter ein wenig nach obwohl dies zum Beifpiel bei 
den einigermaßen klugen Tieren und bei den Eleſanlen 
und Affen wirklich nicht notwendig ilt. Nachgeholfen aber 
wurde bel jenem Papagei, der ſich wirklich ſelbſt vor 
Lachen ſchilttelte, wenn er gezählt hatte: „Eins, awet, drei, 
inf — ...“ um nach einiger Zeit hinzuzufügen! „Haha, 
ich kann auch vier jagen — aber ich will es eben nicht!“ 

Niemand weiß, wer ihm dieſen Scherz beibrachte, 


Er humpelte ins Haus zurck, während der Wa 
gen, von dem lärmenden Kindervolk ein Stück ba 
gleitet, wieder aus dem Tor hinausfuhr. 

„Der Köceritz war's“, berichtete Wuppdich feiner 
neugierigen Ehellebſten, der drei, vier kleine Bälgs 
wie die Orgelpfeiſen an der Schürze hingen. Hab' 
neulich ſchon gehört, er ift von Berlin ablommandiert 
nach Potsdam. Wird ſich nun wohl bei Seiner Maje 
ſtät vorſtellen.“ £ 

„Da werden die Jungfern hier ihre Herzen in achl 
nehmen müſſen!“ lachte die kleine, hübſche Frau und 
hatte blitzblanke Augen. „Der Herr Hauptmann hat 
doch eine Vorliebe für adrette Krinolinen, Haha! 
Das weiß man doch. Was er in Berlin alles anne» 
richtet hat!“ 

„Ein Teufelskerl ift er ſchon. Aber wenn ich der 
Hauptmann wär', noch img und ſchmuck wie ein 
Adonis — meiner Seel, icht tät's auch ſo machen.“ 

Wenzel Wuppdich kniff ſchalkhaft ein Auge zu. 

„J, du Filon! Unterlich" Er ſich! Wart, mir fo 
was in meine ehrlichen Augen zu ſagen!“ 

Madame Wuppdich ſprang Hurtig auf und zog 
ihren verdutzten Eheherrn an den Ohrläppchen. Sie 
reichte gerade noch mit ausgerecktem Arm bis dorthin. 
Der Pförtner wußte nichts Beſſeres zu tun, als die 
kleine Frau mit einem Schwung hochzunehmen und 


ihr den Mund mit einem herzhaften Kuß zu vers 
schließen. 
Die vier „Orgelpfeifen“ lärmten veranitat in 


dieſes Antermeaao hinein, und der glückliche Fami- 
Itenvater erklärte lachend: j 

„Aber ich bin Gott ſei Dank nur der Wenzel 
Wuppdich, und im übrigen gibt's ja eine fo adrokte 


Frau wie dich in ganz Preußen nicht mehr.“ 

Der Friede war wiederhergeſtellt, und die kleine 
Frau Annelieſe ſtopfte ihrem Eheherrn höchſt einen: 
händig die ausgegangene Pfeife von neuem. — 


ortſetzung folat) 


Zoppoter Waldoper aus, 


3 
| 


3 


x — 


Dies ift die Geſchichte vom Geſchichtspädagogen Pro: 
fellar Fannibal Knorrbohm. dem es einmal paſſierte, daß 
ihm etliche feiner Schüler eine Lehre erteilten. 

„Wir refapitulieren“, fagte eines Vormittags zu Bes 
ginn der Geſchichtsſtunde Profeſſor Hannibal Knorkbohm, 
Wit einmal ausführlich Caligula. Fangen Sie an, 

illinger!“ 


„Den vierunddreißig Schülern ſtockte der Atem Was 
war das? Sie ſchauten ſich ſekundenlang entgeiſtert in 
die Geſichter. So etwas war doch unerhört! Einſach noch 
nicht dageweſen! Caligula — das hatte man das leſtte⸗ 
mal vor etwa 2 Jahren gehabt! Wo ftaid man Heute? 
Wilsons 14 Punkte im Lichte der Relativitätstheorlel 


war Profeſſor Hannibal Knorrbohm eben: unbe⸗ 


win 
rechenbar, titih, verſchlagen! 
Hämiſch ſeine Nüſtern blähte! 
„„ Alſo bitte, Willinger!“ 
Willinger erhob ſich! „Cajus Cäſar, genannt Cali- 
gulg, das heißt Soldatenſtiefel, Sohn des...“ Da war 
es ſchon aus. j 
„Ein vernichtender Dolchblick Hannibals. 
, 8 0 Ebert!“ 
Ebert erhob fih mit dem verſtörten Blig eines vèr: 
elten Hundes; „Cajus Cäſar, genannt Caligula, das 
heißt Soldatenftiefel, Sohn des Germanicus und der Afroz 
polis . Ebert ſchaute ſich hilflos um. 

Sinfehen!“ ziſchte Knorrbohm. „Weiter, Brandes!“ 
und der Agrippina!“ flüfterte Weigl hilfsbereit 
Nachbarſchaff. 

Fund der Appollonia“, ſagte Brandes. 
Knorrbohm ſchnob Galle, aber es half nichts. 
Qogit der Jugend ift unbarmherzig 


Wie er vor Schadenfreude 


und unerbittlich. 


Sümtliche 34 Gehirne ſtreikten ausnahmslos vor den veps, 


moderten Gebeinen des größenwahnſinnigen Deſpoten. 


Ja, zum. Teufel auch, wenn es noch wenigſtens Winnetou 


ſeweſen wäre, der rote Gentleman! Oder gar Old Shat 
erhand Held der schweigenden Cannos und endloſen Prä⸗ 
rien! Aber Caligula 

„Schluß!“ ſchrle Hannibal vor Empörung zitternd und 
ging zu Wilſons 14 Punkten über. i; 

Hatte man indes geglaubt, Hannibal würde der 
Abneigung feiner Klaſſe gegen römiſche Cäſaren irgend⸗ 
welche Konzeſſtonen machen, fo ſah man ſich arg enttäuſcht. 


KLichtſpiel · 


mit 


Heinz Rühmann / Hans Moser 


Humort 


Beginn der Vorſtellungen: 
An Sonn- und Feiertagen: 


Die Sadzer Abteilung 


des 


Bankenverbandes in Pole 


macht hierdurch die 


C} i] tz í 
Eigentümer der Inkaffowechjel und Depots Co kol 


darauf aufmerbſam, daß die Unbietungspflicht dieſer 
Werte (Bekanntmachung der Hauptverwaltung der 
Meichskrediflaffen vom 17. Obtober 1939) durch die 
felben bis zum 31. Oktober d. J. erfüllt werden muf 


Bemerkung. Wechſel, die im durch die ruſſiſche Armee 
beſetzten Gebiet zahlbar find, unferliegen 


der Anbiefungspflicht. 


| Elegante Stoffe 


empfiehlt in reichhaltigfter Auswahl M| 
zu billigen, aber feſten Preiſen : 


E.RESTEL e Co. 


älteftes deutſches Tuchgeſchäft am Platze 


100 Petribauer Straße 100 


Die 


S Theater 9 ‚RI A LT O 8s 


3 Am Sonnabend, dem 28. Oktober 1939 
ANeueröſtunng mit den „Tobis“ Großfilm 


„13 Stühle“ 


Spannung !. 


14. 16, 18 Ahr 
12,14, 16, 18 Ahr 


È Deutsche Lodzer Zeitung — Sonnabend, den 28. Oktober 1939 


Hannibal / 


Eine Schulgeſchichte 
von Heinrich Sauerborn 


Im Gegenteil, jener müßglücten Weſchichtsrelapitulation 
folgte die Strafandrohung auf dem Fuße. F 

> Hannibal war Beſitzer eines Grundſtilcs vor der 
Stadt, der Krumhuberſche Acker genannt einem erbärm⸗ 
lichen Kehrichthaufen von einem Stück Land, das aufpe⸗ 
wühlt war wie ein Geländeſtück nach zehnſtündigem 
Trommelfeuer. Dieſes Stück Land hatte Hannibal vor 
einem Jahrzehnt van dem Bauer Krumhuber gepachtet, 
weil er unter der Oberfläche des armſeligen Dreckhaufens 
gewaltige Schähe vermutete — Kulturſchätze: Nömergrä⸗ 
ber, Speere, Schilder. Münzen, Urnen. Hannibal war 
ein leidenſchaftlicher Altertums forſcher. x 

Nun hatte fein Richterſpruch als drakoniſche Straf⸗ 
maßnahme für den verunglückten Streifzug feiner Klaſſe 
ins römiſche Reich ſämtliche 34 Jungens für nächſten Dons 
herstag mit Hacke und Schaufel nach dem Ager beordert. 
Die verunddreißig hörten das Urteil ohne Wimperzucken 
an. Wenn die Behauptung einiger auf Wahrheit beruhte, 
hatte Willinger fogar höhniſch gelächelt. 

Donnerstag waren alle pünktlich zur Stelle, mit Hak⸗ 
fen und Schaufeln, die ganze Strafexpedition, vieründ⸗ 
dreißig Jungens der Tertia, Hannibal telfte das Gelände 
in Bezirke ein, und nach einer Weile buddelte emſig und 
vergnügt eine wackere Schar, als gelte es, in der Fürzeiten 

tijt einen bombenſicheren Unterſtand auszugraben. Sie 
üddelten eine Stunde, fie buddelten zwei, drei Stunden 
und mehr. Die Sonne fant, es wurde kühl, die Dämme⸗ 
rung wob. leije Schatten über dem aufgewühlten Acer. 

„seht!“ Tante Willinger entcchloſſen, bückte ſich und 
hob einen länglichen, ſehr beſchmutzten Gegenſtand aus 
dem Loch. „Los!“ 

Seine zwei Nachbarn ſtießen plötlich ein ſchauerliches 
Geheul aus. Die Arbeit auf dem Gelände ſtockte, Hacken 
und Schaufeln flogen beifeite, im Nu waren die drei um⸗ 
kung Mit langen Schritten und wehendem Havelock 
Hannibal 15 

„Was ijt los? Was ſoll das!“ ſchnaubte er ſtreng. 
Da erblickte er den Gegenſtand in Willingers Händen. 
„Was iit das?“ 5 

„Eine Blumenvaſe wird's ſein“, bemerkte Weigl. 
„Willinger hat ſie gefunden.“ 

Anibal trat mäher und nahm den Fund ſchweigend 
lugenſchein. Seine Nüſtern bebten. „Blumenvaſe!“ 


in 


Sete 4 


jäufelte er. „Eine Urne ift das, ein beiſpiellos loſtharer 
Fund aus der ſpättömiſchen Epoche!“ Sein Geſicht rötete 
ſich jäh. „And mit einer Inſchrift verſehen“, fekte er 
triumphierend hinzu. Er drückte Willinger das Ding in 
die Hand mit dem Auftrage, vorſichtig den Schmutz Über 
der Inf rift zu entfernen. 

Willinger tat, wie ihm geheißen. während Hannibal 
vor verhaltener Erregung feine Brille ſäuberte. Aus der 
Schülerſchar vor ihm erhob ſich ein Kichern. 

„Ruhe!“ ſchrie Hannibal giftig. „Fertig, Willinger?“ 

„Jawohl, Herr Profeſſor.“ 

„Dann leſen Sie vor, Willinger 
nehmlich!“ 

A Und während ſich Proſeſſor Hannibal Knorrbohm 
mit napofeoniiher Geſte vor feiner Klaſſe aufpflanzte, 
las Willinger laut und weithin vernehmlich, was die dice 
Dreckkruſte freigegeben hatte. Er las: 

Cajus Cäſar Auguſtus Germanicus 
feinem lieben Profeſſor Knorrbohm. 


Witzeckhe der „DES“ 


Natürlich unterbielt man ſich auch über Automobil und 
Eiſenbahn. And vor allem über die Verkehrsunfälle: 

„Warum, das ift doch merkwürdig, gibt es überhaupt meh 
Automobilunfälle als Eiſenbahnunglilcke?“ 

„Warum? Na, haben Sie ſchon jemals gehört, geſehen, 
1 daß vielleicht der Lokomotivführer feinen; Heizer ger 
üßt bat?“ 


laut und ver⸗ 


2 
Oer kleine Kurt iſt in der Schule recht unartig. Schließ 


lich wird es der Lehrerin doch zu bunt, und fie ruft entrüftet: 
„Kurt, nur eine Woche lang möchte ih mal deine Mutter ſein!“ 

Darauf der Meine Kurt: „Ich werde mal mit Vater ſpre⸗ 
chen, vielleicht läßt es ſich machen, Fräulein!“ 

* 

Klaus beſchwert ſich bei der Oma: 
einen Schah, dabei ift fie doch erſt achtzehn Jahre alt!“ 

Die Oma tröftet ihn lächelnd: „Nun, mein Jungen, viel ⸗ 
leicht haft du mit achtzehn auch ſchon einen!“ 

Omi!” proteſtiert Klaus, „das geht doch gar nicht, dann 
bin ſch doch ſelber einer!“ 


sinjere Arſel hat [don 


* 

Lift gab einmal in einer Partitur als Zeitmaß, an: „Gebt 
vaſch7. Einige Takte ſpäter bemerkte er: „Raſcher“. Schließ, 
lich? „So raſch wie möglich“. And wenige Takte ſpäter hieß 
es endlich: „Noch raſcher“ 


'Honditorel-Caté Farne ene 


Das deutſche Lobal a 


Verkauf von Bildern 


Preislagen 


Se 


Chriſtlich-Wiſſenſchaftliche 
Vereinigung in Lodz, 
Koseiuszko⸗Allee 54. Sonntag Gottes: 
0 um 10½ Uhr vorm. Thema: 
Ewige Strafe“. Mittwoch um 17,80 
Uhr: Zeugnisabend. 7842 


mit ein bis zwei Fenſtern und angren⸗ 
zenden zwei Zimmern, in der Petrikauer 
Straße, zwiſchen Przejazd u. Freiheits⸗ 
Platz gelegen, per fofort zu mieten ges 
fugt. Offerten zu richten an Angielſko⸗ 
Polſbie Two Handlowe, Kosciuszko: 
Allee 1, Parterre, rechts. 


| Seon wird 
Cehrer Richard 


aus Janow bei Brudzew, Kr. Kolo, 
der zum 29. Reg. nach Peltikau ein⸗ 
ſezogen und zuletzt in Radom geſe⸗ 
9955 wurde. 3 

Frdl. Nachricht an den Schul und 
Bildungsverein, Lodz, Petrikauer Str. 
Nr. 86, erbeten. 7536 
oοοοοοοο ο ο ο οοοοοοοο ο 


Dr. Mel. Oskar Winter 


Innere und Nervenkrankheiten 


Empfängt von 3—5 Ahr. Pettitauer Str. 153. 
Telephon 241.31. 


Inh. Alfred Werner 


Petrikauer Strasse 87 
Täglich Künftler-Konzerf 


eee eee eee 


(Landſchaften und 
religiöfen) fowie 
Bildereinrahmungen 


Gerahmte Führerbilder in allen 


Bilderrahmenfabrik 


Wanda Waliszewski 


Kilinski-Strasse 132 (Ecke Glöwna) 
Telephon 245-95 — Dautihes Goſchaft 


Se 


4245 | 


1 
Ziegeldorf 


Handelsvertreter 


eingetragene Firma, in Groß⸗Hamburg ſehr gut 
eingeführt, Arſer, mit eigenem Wagen, le 
Vertretung Teiftungsfäühiger Tertilfabriten, An- 
20042“ an die Geſellſchaft für 

im N. W. 7, 


Š 7544 


m Plage 


Beitiedsingenient 


Abſolvent einer 1 Ingenieur⸗ 
ſchule, Bolksbeutfcher, 28 J., ſpeg. für 
Dampf: u. Wärmewirtſchaft, us Gtel: 
lung. Antritt fofort möglich. Gefl, An⸗ 
99555 u richten an Eugen Wiesner, 
odg, Auguſt⸗Straße 82. 4226 


I. Bekanntmachung 


Am 18. November 1939, um 8 Uhr nachmittags fint 
det in den Geſchäftsräumen der Firma eine 


außerordentliche 


Generalverſammlung 


unſerer Aktionäre mit folgender Tagesordnung ftatt: 

1. Eröffnung der Sitzung; 

2. Wahl des Vorſitzenden; 

3, Erweiterung der Befugniffe der Verwaltung; 
| 4. Freie Anträge. j 

Aktionäre, die an diefer Verſammlung teilnehmen 
wollen, müſſen laut § 20 der Statuten ihre Aktien oder 
Depotſcheine ſieben Tage vor der Verſammlung der Bere 
waltung vorlegen. 

Eventuelle Anträge müſſen bis 
1989 einſchließlich eingereicht werden. 


Die Verwaltun, 
der Akt.⸗Geſ. Lebrecht Müllers Erben 


zum 4. November 


Turnverein „Kraft“ 


0 Am Sonntag, den 29. Oktober, 10 Abr vor 
mittags Gluwnaſtraße 17 eine dringende 


Mighederpertammiung 


Alle Mitglieder haben zu oricheinen. Sie 4 aituns al 
.... EEE AA 5 
Turnverein „Dombrowa““ 


Am Sonntag, den 29. Oktober, 10 Abr vormittags © 
szynfkaſtraße 17 eine dringende 


Mitgliederverfammuns 


ade Mitglieder baben zu erſcheinen. 


‚75 Die Verwoltung 


| 


| a aupeblatt 


Wir bemerken... 


Vom Welttheater zur Schmiere 


ten In, England hängt man ſehr an alten, liebgewor⸗ 
sten Gewohnheiten. Eine ſolche Gewohnheit war es 
Während der letzten Jahrzehnte, in regelmäßigen Beit- 
ſtänden an den ſchönen Genfer See zu reifen, um 
Dit durch die dienſteifrige Liga der Nationen die eines 
gen Geſchäfte beforgen zu laſſen. Die alten Bräuche 
id nun geknickt, aber die uralten Lords mit ihren 
klobrauchverdächtigen Stammbäumen wollen das noch 
licht einſehen. Sie haben deshalb dem rebelliſchen 
Deutschland den Krieg erklärt, und ſie tun auch noch ſo, 
ob die Genfer Schwabbude weiterhin zu ihrer Ver⸗ 
gung ſtände. Jedenfalls meldeten engliſche Zeitun⸗ 
en upr einigen Tagen, daß man beabſichtige, die Un⸗ 
zeichnung des Türkenpaktes zur Wiedereröffnung 
bes üblichen Herbſthetriebes in Genf zu benutzen. Aber 
MD, die ſchönen Hoffnungen wurden jäh zerſtört. Denn 
die Schweiger Regierung hat, wie die „Gazette de Lau⸗ 
Mme” mitteilt, die Liga gebeten, im Intereſſe ihrer 
often Neutxalftät vorläufig keine Tagungen ab» 
zuhalten. Das Sekretariat des bochmögenden Vereins 
Jahn den Maulkorb mit gebührender Höflichkeit ent» 
gen und erklärte, der ſogenaunte Völkerbund werde 
eigen, aber weiterbeftehen. 
en, Wahrlich, ſchneller ift wohl niemals ein politiſches 
|‘ bilde von den höchſten Höhen feiner Macht in die 
Neffen Tiefen feiner Ohnmacht hinabgeſtürzt. Noch vor 
P Jahren das große Weltthegter, deſſen Schauplatz zu 
tit die Schweiz als hohe Ehre anzuſehen hatte — 
tüte eine kleine Schmiere, deren armſelige Akteure 
der kleinen Schweiz nur noch ein geduldetes Da⸗ 
It führen diirfen. 


ite diefe Gedichte drucken“ 


Das ift eine heikle Sache, Man ſtelle ſich vox, 
Ant ein liebes, Kleines Mädchen zu uns auf die 
ehriftleltung, begrüßt alle freundlich und tent einent 
it reizendein Hugenanfiehlan wei Gedichte „Von 
iner Schweſter .“ auf den Tiſch. Nicht zur gennt⸗ 
nahme, die Gedichte, ach nein: „Möchten Sie doch 
freundlich fein, dieſe Gedichte in der Zeitung abaus 
den, vielleicht am Sonntag, da leſen fie mehr Mens 


i Alfo, ſo geht es wirklich nicht. Wir freuen uns 
ber eden Beſuch und jede Zuſchrift aus dem Leſer⸗ 


mie, aber wir können unerſüllbare Wülnſche leider 
NE erfüllen. Und unerſüllbar find die Gedichtabdruck⸗ 


besüpungen — eine deutsche Pllicht 
Dieſer Tage erreichte uns die Meldung aus Paris, 
LRG die in alle Welt zitierte vielgelefene franzöſiſche 
ſortseitung „L Auto“ 16559 0 fras und klanglos 
en Laden ſchlleßen wird. egründet wird diefe 
f ge mit der Tatſache, daß jaft ſämtliche Turn- 
Spoxtſtätten in Frankreich von amtlicher Seite 
riert worden feien und die Auflage des „. Wito“, 


e dor en rn Schwindſucht gepackt, von 


zur vielfachen Hundertkauſend auf einen kümmer⸗ 
eu Bruchteil gefunken fei. x 
So bedeutungslos dieſer Vorgang auf den erſten 
and erfcheinen mag, feft ſteht, daß er ſchlagartin 
ande in den weſtlichen Demokratien beleuchtet, 
len Urſachen weniger in der Sphäre des rein Sports 
N als vielmehr in einer krankhaften politiſchen 
tendenz zu ſuchen ſind. 5 
E ährend nämlich drüben, wo man die Freiheit, 
Mg Nantajtbarkeit des Eigenlebens und daruber Hins 
Kr, alles Deönliche auf die verſtaubten Fahnen ge⸗ 
Sen Hat, der Sportbetrieb zu einer komiſchen Null 
Orden iſt, hat es im deutſchen Sportleben keine eins 
Nr althuenswerte Veränderung gegeben. Sonntag 
onntag ſteigen große Veranſtaltungen au, dem 
ajen, im Boxring oder in der Turnhalle, ja 
änberfämpfe, finden nach wie voy ſtatt und 
e ei bextaufende von ſporkfreubigen Beſuchern an. 
ti näige Unterſchied gegen früher iſt höchſtens der, 
n, Steife der bekannten Spitzenſporkler, die faſt 
ti eg an der Front ipren Dienft tun, andere, bis⸗ 
i 95 ac ausgezeichnete Kräfte antreten, 
los abe: 
fie piati 


AB die Erzieh 
Aug geiſti 
ngäntet 


N tellen, 
I a hinen 
ae fen 
Zur Be 
bellt Helen Blickpunkt aus wird in Zukunft der 
1455 „Deulſchen Lodzer Zeſtung⸗ zuſammen⸗ 
den, nò es ijt nun an den Deutſchen in 
un den befetzten Gebieten, alles bisher Tren⸗ 
mag es noch fo berechtigt geweſen fein — 
bens zu großen Sporkgemeinſchaften 


erden Sänger in Lodz taten, wie wir in 
x tegen Ausgabe berichteten, den erſten 
eutſchen Sportler müſſen ihnen folgen, 
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Wiener Messe — ein voller Erfolg 


Trotz Krieg gutes Exportgeschäft und kein Umsatzrückgang 


Die erste großdeutsche Messe im Kriege, die Wie- 
ner Herbstmesse, ist geschlossen. Der Erfolg der Ver- 
anstaltung war über Erwarten gut. Die Umsätze be- 
wegten sich erstaunlicherweise auf dem Niveau der 
Frühjahrsmesse, und in einigen Branchen war das 
Exportgeschäft überraschend umfangreich. Auch die 
Besucherzahl — 280.000 — spricht von dem Erfolg der 
Messe, und trotz des Krieges waren 2600 Ausländer 
erschienen, die durchweg als ernste Käufer anzusehen 
sind. Die Wiener Messe hat also bewiesen, daß Groß- 
deutschlands Wirtschaft von England nicht wesentlich 
gefährdet werden kann, und diese Tatsache läßt auch 
Erfolge der kommenden deutschen Messeveranstaltun- 
gen erhoffen, vor allem einen Erfolg der kommenden 
Leipziger Frühjahrsmesse, 


Wenn auch heute noch kein abschließendes Urteil 
über das Ausmaß des Erfolges dieser Messe gefällt 
werden kann, zumal es besonders im Exportgeschäft 
auf die einlaufenden Nachbestellungen ankommt, so 
besteht doch kein- Zweifel, daß die Erwartungen, die 
man an diese Messe gestellt hatte, bedeutend übertrof- 
fen wurden. Ein besonders großer Warenbedarf zeigte 
sich aus dem Inland. Die Nachfrage hat sich gegen 
früher bei gewissen Warengruppen verzehn- und ver- 
fünfzehnfacht. Aus Gründen der Vordringlichkeit des 
Exports konnte diese Nachfrage aber nicht überall voll 
befriedigt werden, zumal auch die Frage der Kenn- 
ziffer-Aufträge noch einer Abklärung bedarf. Der 
deutschen Wirtschaft sind durch die wiener Herbst- 
messe recht bedeutende Exportaufträge, namentlich aus 
den Südoststaaten, der Slowakei und auch aus einigen 
anderen Ländern zugeflossen. Auch aus dem Protek- 
torat wurde viel gekauft und es wurden auch bereits 
Bestellungen für Investitionen in den ehemals polni- 
schen Gebieten erteilt. Í 


Sehr befriedigt zeigt sich die Autoindustrie; 
75 vH. der abgeschlossenen Geschäfte sind Exportauf- 
träge.. Auffallend stark war das Interesse des Süd- 


Die deutsche Zellwolle im Südosten 
Weiter steigender Verbrauch und Einfuhrerleichterungen 


Der südosteuropäische Markt hat sich in den letz- 
ten Jahren zu einem wichtigen Absatzgebiet deutscher 


Kunstfasern entwickelt. Schon im vergangenen Jahre 
wurden über 52 v. H. der gesamten deutschen Zell- 
wolle-Ausfuhr von den südosteuropäischen Ländern 
aufgenommen, ebenso gingen 15 v. H. der deutschen 
Kunstseidenausfuhr nach dem Südosten. Nach Schluß 
der Wiener Messe ist zu erkennen, daß das Interesse 
für die deutsche synthetische Spinnfaser in weiterem 
Steigen begriffen ist. Besonders die Woll- und Baum- 
wolltypen der deutschen Zellwölle werden vom Süd- 
osten stark beachtet. 

Im Zusammenhang damit steht die neueste Verfü- 
gung der bulgarischen Regierung, bei der Verzol- 
lung deutsche Zellwolle tarifmäßig der Baumwolle 
gleichzusetzen, was eine erhebliche Herabsetzung, der 
Zollsätze bedeutet. Bisher wurde Zellwolle von Bulga- 
rien wie Kunstseide nach hohen Sätzen verzollt. 

Der deutschen Zellwolleausfuhr kommt auch eine 
Verordnung der ungarischen Regierung zugute, 
derzufolge der Beimischungszwang in der Wollindustrie 
auf 50 V. H. erhöht wird. Lediglich Kammgarngewebe 
dürfen 70 v. H. Schafwolle enthalten. Gleichzeitig ist 
die zollfreie Einfuhr von Kunstfasern genehmigt wor- 
den. 


Französische Textſlwirtsthaft In Schwierigkeiten 
x Binnen- und Außenhandel lahmgelegt 


Wie aus den nicht der Zensur zum Opfer gefallenen 
Meldungen der französischen Fachpresse hervorgeht, 
herrscht in der französischen Textilwirtschaft ein völ- 
liges Durcheinander. Sehr kritisch ist die Lage der 
Industrie, die bereits seit Kriegsausbruch weitgehend 
ins Stocken geraten ist. Die Mehrzahl der Textiler- 
‚zeugnisse, einschließlich der Garne, ist von den Militär- 
behörden beschlagnahmt worden, so daß für die private 
Versorgung und für die Ausfuhr kaum noch etwas 
übrig bleibt. Die Ausfuhr der Textilindustrie ist völ- 
lig lahmgelegt. Eine große Zahl von Betrieben der 
Textilindustrie wurde mit Kriegsausbruch geschlossen. 
Die Wiederingangsetzung scheitert daran, daß Rohstoffe 
nicht zu beschaffen sind. ‚Der gesamte textile Rohstoff- 
markt in Frankreich ist zum Erliegen gekommen. Bit- 
tere Klagen werden über die „rigorose Bürokratie“ der 
Heeresintendantur geführt. Rohbaumwolle ist gegen- 
wärtig nicht mehr. zu erhalten. Die Regierung hat 
zwar angekündigt, daß Rohbaumwolle behördlich zuge- 
teilt werden solle, doch sind derartige Zuteilungen bis- 
her nicht erfolgt, da der Mechanismus der Kriegswirt- 
schaft nicht funktioniert. Eine schwere Kriese ist auch 
in der Leinenindustrie ausgebrochen, da Ostflächse 
nicht mehr zu erhalten sind. Die Industrie befürchtet, 
daß die Ostfläche für den französischen Markt endgül- 
tig verloren sind. Bittere Klage wird äuch darüber ge- 


führt, daß die französische Textilindustrie ihre gesam- 


ten Auslandsmärkte durch den Krieg verloren hat, und 
daß andere ausländische Wettbewerber sich mittler- 
weile der französischen Ausfuhrmärkte bemächtigt ha- 
ben. $ 


Protektorat vergtößert den Flachsanbau. ö 

Wie von zuständiger Seite verlautet, wird die Flachs, 
anbaufläche in Böhmen und Mähren im nächsten Jahr bes 
trächtlich erweitert werden, da der Flachs der einzige inläns 
dische Textilrohstoff ist und seine Bedeutung außerordentlich 
steigt, 


| 


erstmals die Grenze von 


ostens für Fahrräder, wobei sehr große Umsätze 
erzielt wurden. Beträchtliche Auslandsaufträge wur- 


den auf der Maschinenmesse hereingenommen. ` 


Landwirtschaftliche Maschinen und Geräte, Maschinen 
für den Straßenbau und für Elektrizitätswerke fangen 
starkes Interesse der Südostländer. Namentlich das 
Interesse für Elektroartikel, Generatoren und Leitungs- 
material war sehr groß. Auch die Rundfunkindu- 
strie verzeichnete beträchtliche Umsätze. Größere 
Aufträge hat die Werkzeugmaschinenindu- 
strie zu verzeichnen. 
über gute Abschlüsse; hier wurden vom Südosten und 
auch von Einkäufern anderer Länder Kunstselde- und 


Zellwollartikel und auch neue deutsche Werkstoffe. 


stark beachtet. Einen sehr schönen Erfolg zeitigte 
deufsches Kunstleder; namentlich der neue deut- 
sche Lederkunststoff für Damenschuhe brachte ‚große 
Umsätze nach dem Inland, da diese Schuhe bezugs- 
scheinfrei sind. Auf der Ledermesse waren die 
Umsätze unterschiedlich, doch konnten auch hier gute 
Exportaufträge erzielt werden. Holland und Skandi- 


navien kauften vor allem Taschen aus Kunstleder und 


auch Rumänien, Jugoslawien und Griechenland traten 
als größere Käufer auf, Im ganzen genommen, dürften 
die Umsätze die Aufträge der Frühjahrsmesse erreicht 
haben. Sehr gute Geschäfte verzeichnete die Isolier- 
mittelbranche. So haben Isoliermaterialien aus 
Glaswolle, ebenso wie Glasmauersteine und Frost- 
schutzmittel nicht nur im Inland, sondern auch in der 


Slowakei und in Ungarn zahlreiche Interessenten ge- 


funden. Bedeutende Umsätze wurden auch in Büro- 
maschinen, feinmechanischen und optischen Arti- 
keln und in Haushaltsgeräten, bei letzten na- 
mentlich. für die Slowakei, erzielt. Die Papier- 
warenindustrie erzielte ganz große Umsätze, be- 
sonders in neuartigem Verpackungsmaterial. Auch die 
Wiener Modeindustrie ist mit der Herbstmesse 
sehr zufrieden. Der besondere Wert der Messe liegt 
auch darin, daß zahlreiche neue Verbindungen mit dem 
aufnahmefähigen Ausland angeknüpft wurden, die für 
die Zukunft große Erfolge erhoffen lassen. 


57. ðòͥů TE Ten 
Äil 


Neue Kursrückgänge in Paris 


Deprimierende Wirkung der Kriegsereignisse 
auf die Börse 


Die erfolgteichen deutschen Kampfhandlungen gea 
gen die englische Flotte und die Tatsache, daß die frane 
zösischen Truppen das Vorgelände vor dem Westwall 
wieder räumen mußten, haben auf die Pariser Börsen- 


kurse einen deprimierenden Einfluß gehabt. Es ist auf f 


allen Gebieten zu neuerlichen Kursrückgängen gekom: 
men; und zwar vor allem auf dem Staatsrentenmarkt, 

Der französische Ministerrat hat sich veranlaßt ge- 
sehen, neue Ausgabenermächtigungen in Höhe von 28 
Milliarden Franken zu beschließen, von denen 26 Mil- 
liarden für die Luftwaffe verwendet werden um 1½ 
Milliarden der industriellen Mobilmachung, zugute kom- 
men sollen, Es würden keine Mitteilungen darüber 
veröffentlicht, auf welche Weise die neuen Milliarden: 
ausgaben gedeckt werden sollen, 


Amerika erstickt Im Gold 
England sandte drei Milliarden Dollar nach USA 


Der Soldbestand des USA-Schapamts Uberstleg "soeben 
17 Milliarden, Dollar. Das sind 
nicht weniger als 67 v. H. des gesamten monetären Gold. 
bestandes der Welt. Dieser Goldstrom kommt zum weltaus 
größten Teil aus England und seinen Besitzungen. Von der 
Insgesamt 444 Milliarden Dollar Gold, die in den letzten 
14 Monaten von den USA eingeführt wurden, stammen nicht 
weniger als drei Milliarden aus Großbritannien, d. h. also 
volle zwei Drittel. In den Vereinigten Staaten selbst wird 
diese anormale“ Goldansammlung keineswegs einmiltig be 
grüßt, da man in dieser Ueberfülle schon jetzt eine starke Ge 
fahr für die eigene Wirtschaft erblickt, 


Italienische Baumwoll-Lieferungen nach Rumänien. 


Im Hinblick auf die knappe Rohstoffversorgung der ra“ 
mänischen. Textilindustrie hat Rumänien größere Baumwoll- 
käufe in. Italien getätigt. Italien hat bereits 55000 Ballen 
Baumwolle und außerdem 600 t Reis nach Rumänien geliefert 


unumwollbhörsen 


Liverpool, 27. Oktober. Tendenz ruhig, stetig. Oktoba 

5,95, Dezember 5,80, Januar 5,78—80, März 3,7475, Mai 5,71 
Aegyptische Giza Nr. 7: Tendenz stetig, ar 
Upper: November 7,27, Januar 7,32, März 7,40, 


Verlag und Orud: R 
Verlagsgeſelſchaft „Libertas* G m. b. Lodz T, Petrikauer 


f. (10. Groſchen), miudeſtens 60 Rpf. 


Auf, (16 Gr); Stellengefuch 
. (81. 120; 
e ee bis 16 Abr, ſonnabends bis 14 Abr⸗ 


Die Textilmesse berichtet 
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Lichtfpiel- C ASINO” S 
Theater 99 Straße 67, 1i 


I 
| Am Sonnabend, dem 28. Oktober 1939 


Neueröffnung mi ven „Ufa“ Großfilm 


„ er grüne Kalſer“ 


mit 


Carola Höhn — Gustav Diehl 


fim 7. September d. J. erlag, 55 Jahre alt, 
auf der Bahnſtation Mrozy bei Minſk Mazowiecki 
unfer lieber 


Johann Himmel 


ſeinen ihm von polniſcher Mörderhand beigebrachten 
ſchweren Verletzungen. 


— René Deltgen 


Beginn der Vorſtellungen: 


SpotiB! Spannung! Humort An Sonn- und Feiertagen: 12. 11. 18 15 $ | 
* 


* 


rer Theater -CORS oO" 


Ab heute ein „Tobis“. Film 


„Alarm in Peking“ 


Großes Senjafions-Drama 
Beginn der Dorſtellungen um 3 Uhr : An Sonn- u. Feierfagen um 12 Uhr 


Christian Wutke 


Inh. A.WUTKE 
Lodz, Petrikauer Str. 157 Filiale: Petrikauer Str. 307 
empfiehlt in größter Auswahl: 
Anzugſtoffe Gegründet 1875 
Paletotſtoffe 
Reijeplaids 
Amſchlagtücher 
Wolldecken 


Lodz 
Leglonöw-Strasse 24 


Die Beerdigung unferes teuren Toten in Tleu- 
ſulefeld findet am morgigen Sonntag um 2 Uhr nach- 
mittags von der Ortskirche aus ſtatt. 


In tiefer Trauer 


Die Hinterbliebenen 


Engros — Detail 


Friſeurgeſchäijt 


Der Auffihtsraf der 
Vereinigten Textilwerke 


K. Scheibler & L. Grohman 


Akt. Ges. in Lodz 


teilt hierdurch den P. T. Aktionären mit, daß am 
Donnerstag, den 2. November 1939, um 10 Uhr vor⸗ 
mittags im Gebäude der Verwaltung, Lodz, Tare 
gowaſtraße Nr. 65, eine 


außerordentliche 
Generalverſammlung 


der Aktionäre mit folgender Tagesordnung ftattfin« 
den wird: 

1. Wahl des Vorſitzenden 

2. Wahl der Mitglieder des ee 

8 Wahl der Mitglieder der Verwaltu 

4. Wahl der Mitalieder der Mevſſtonskonmiſſton 

5. rete Anträge 

Die P. T. Aktionäre, die an dieſer außerordent⸗ 
lichen Generalverfammlung teilnehmen oder Rufai: 
anträge zur Tagesordnung anmelden wollen, haben 
laut Art 304, 399 und 405 des Handelskodexes (Mer: 
orbnungsblatt Bof. 502/19 4) zu verfahren, 

Laut $ 13 des Statuts ift die obige außerordent⸗ 
liche Generalverſammlung rechtskräftig, wenn die teil- 
nehmenden Aktionäre oder deren Bevollmächtigte zu ⸗ 
mindeſt die Hälfte des Aktienkapitals repräſentieren. 

Sollte die außerordentliche Generalverſammlung 
im obigen Termine nicht auftandefommen, fo findet 
fie auf Grund des $ 14 des Statuts in demfelben Qos 
kal und mit demſelben Programm am Montag, den 
19. November 1939, um 10 Uhr vormittags im Apen 
Termin ſtatt, dann aber ift die außerordentliche Ge⸗ 
neralverſammlung ohne Rückſicht auf die Höhe des 
daran teilnehmenden Aktienkapitals gültig. 

Weder zuſätzliche Anzeigen noch e 
gen über den zweiten Termin der außerordentlich 
Generalverſammlung werden auf Grund des $ 15 des 

Statuts vorgenommen. 


Stritkachen 


aller Art für Damen, Herren und 
reiner Wolle empfiehlt Steickerel 


-Str. 7 O. 7 
Paul Schönborn Nawzot-Str.7 der an Pied. 


Kitinfti- 


Kinder aus Schwimmbäder, 


$ 


Babeanftalt Rudolf Beutler, 
Strafe 134, empfiehlt] romſkiſtr. 53, 

Wanmenbäder, | nene und zuffiih-röm, Dampf- 
Drauſebäder Dep ruſſiſch a bäber, 


Alfred Gläser 


übertragen Wulezahska 129 


Für an ak ie jwaphen! 

Schnell und fachmännſſch wird 
entwickelt und kopiert im Dho- 
togeſchaft „Foto ⸗ Fox“, mek 
kauer 105, im Hofe. 


atentrenafahnen u. Führer 
bilder in reicher Auswahl bei 
©. E. Ruppert, Bud und 
ibmatertafienbanbl,, Lodz, 
Petritauer 133, vorrätig, 728 


Deutſche Nadlowerkſtatt, Lodz, 
Petrilauer Ste. 110. elteftes 
Unternebmen am Plage. Rz 

aller Sndufitie und 


rung nur 
mann, Tapozier⸗ und Met 
geſchäft, Petrifauer Str. 278 


Sämtlihen Photo- Bedarf 
— Berufs 5 5 een 

otographen empfiel u 
billigſeen Preiſen „Fi 1 
Petritauer Str. 105, im Ha 


Bildereinrahmungen, gt 
ſchön und bilig, in der Bil 
tabmenfabrit Helene Benoift, 
Petrifouer Straße 20%. 3582 


Babeanftalt 


empfiehlt Wan- 

Geöffnet Donnerstag, unt. 
Freitag und Sonnabend von die 

550 [8 bis 19 Abr. "A670 


Der Auffichterat der 


Lelnen- Textilwerke „K RO SN O“ 
Akt. Ges. in Lodz 


teilt hierdurch den, p T. e mit, b 
Donnerstag, den 2. November 1989, um 19 Uhr in 
Lodz, Targowaſtraße Nr. 65, eine 


außerordentliche 
Generalverſammlung 


der Aktionäre mit folgender Tagesordnung ſtattfin⸗ 
den wird: 

1. Wahl des Vorſitzenden 

2. Wahl der Mitnlieder des Aufſichtsrates 

3. Wahl der Mitglieder der Verwaltung 

4. Bar der Mitglieder der Revifonstommniifton 

Ši Freie Anträge 

e P. T. Aktionäre, die an dieſer außerordent⸗ 

chen. Venen e teilnehmen oder Zuſatz⸗ 
onnage zur Tagesordnung anmelden wollen, haben 
laut Art. 394, 300 und 405 na ee Ver⸗ 
ordnungsblatt Poſ. RR verfahren. 

Die obige außerordentliche Generalverſammlung 
iſt rechtskräftig, wenn die teilnehmenden Akltonürt 
oder deren Bevollmächtigte zumindeſt 4 des Aktien« 
kapitals repräsentieren. 

Sollte die außerordentliche Generalverſammlu n 
im obigen Termine nicht zuſtandekommen, fo fini 
Am in demſelben a und mit deinfelß: 

reita, pa 

pei n Termin ft die außerordenk⸗ 
iche Weneralverſammlung ohne . auf die Höhe 


Weder a m iche Anzeigen noch 8 


Arbeitsloſer Beamter ſucht 
Stellung bei 
n Din Volks- 
deutſcher, au faie in . 
T rung, mini 
Nopal“, Se.] ſchiveſchreſben. — Sea 

nisch, 


Saini. 
„Dolm * 5 


mier” an l erm tnnhsansſch Te bann ee 
Soo 2 TT 


Selten ss Berufsverband deutscher p 


ſtration, 


liſch, beute um 16 Abr im Verbands hein d 


Anſchriften 5 ftrafie 23, da wichtige fungen, 


und Handelsangestelltel y 


Die Verbandsmitglieder vertan g 


